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Der Kampf um die Tommy- höhe
Berlin, 25. Sept. Seit Anfang September verſchob ſich

der Druck der Engländer gegen die Siegfried-
ſtellung immer mehr von Norden nach Südeng Dabei
rannte Foch mit zuſammengeballten Kräften und mit außer-
gewöhnlicher Zähigkeit, bald in geſchloſſenem Großan-
griff, bald in ſtarken Teilvorſtößen, bisher immer wieder
vergeblich, gegen die deutſche Front im Raume Cambrai--St.
Quentin an. Am 24. September ſetzten ſehr ſtarke engliſche
und franzöſiſche Kräfte gegen den Naum nordweſtlich und weſtlich
St. Quentin an. Der Angriff galt in erſter Linie der ſo-
genannten Tommy Höhe zwiſchen den Dörfertrümmern
Pontruet und Gricourt. Jn gewohnter Weiſe ſtürmten
die Engländer vor. Unter ſchwerſtem Artilleriefeuer gingen ſtarke
Jnfanteriemaſſen vor, die zahlreiche Tanks und Schlachtflieger be
gleiteten. Jm erſten Anſturm gingen die beiden Dörfer verloren.
Dem planmäßig unter ſtarkem Artilleriefeuer einſetzenden deut
ſchen Gegenangriff vermochten die Engländer jedoch nicht
ſtandzuhalten. Pontruet und Gricourt wurden wieder-
erobert. Jn erbittertem Ringen gelangte ſchließlich auch die
Tommy-Höhe, die mehrmals den Beſitzer wechſelte, wieder
in deutſche Hand.

Weiter ſüdlich, wo es den Franzoſen gelungen war, ſich
Francilly und Selenoys zu bemächtigen, griff der Gegner
um Mitternacht nach kurzer Feuervorbereitung nochmals an. Es
gelang ihm jedoch nicht, über das Dorf hinaus Boden zu ge
winnen. 5 Offiziere und 50 Mann blieben in deutſcher Hand.

Zwiſchen Ailette und Aisne ſtießen in der Nacht zum
24. September mehrfach ſtarke franzöſiſche Patrouillen vor. Dem
am Morgen des 24. einſetzenden ſchweren Feuer folgte nur ein
Teilangriff ſüdweſtlich Vauxaillon, der im Handgranaten-
kampf und im Gegenſtoß abgewieſen wurde.n den übrigen Fronten war die Patrouillentätig-
keit rege. Bei eigenen Unternehmungen wurden mehrfach
Gefangene eingebracht. Bei einem derartigen deutſchen Vorſtoß
nordweſtlich Ypern gelang es 14 feindliche
unterſtände zu ſprengen und 82 Gefangene zurückzu-
bringen.

Der Kaiſer in Kiel
Kiel, 24. Sept. S. M. der Kaiſer iſt heute vormittag

9 Uhr mit Hofzug auf dem hieſigen Hauptbahnhof eingetroffen.
Zum Empfang waren anweſend: Seine Königliche Hoheit Prin z
Heinrich von Preußen, Herzog und Herzogin
von Meiningen, Stationschef Admiral Bachmann, der
Chef des Admiralſtabes Admiral Scheer, der Oberwerftdirektor
der Kaiſerlichen Werft in Kiel Admiral von Henkel-Geb-
hardi, ſowie der Polizeipräſident von Kiel Dr. v. Brüning
und Oberbürgermeiſter Lindemann. Nach der Begrüßung
begab ſich Seine Majeſtät mit dem Gefolge auf dem Waſſerwege
zur Beſichtigung zunächſt zur Torpedowerlkſtuit.

Die Beſichtigung der Torpedowerkſtatt in Friedrichsort durch
den Kaiſer erfolgte nach einem Sonderprogramm unter Führung
des Konteradmirals Herin g. Jn allen Abteilungen wurde der
Kaiſer von den Werksangehörigen auf das freudigſte begrüßt.
Seine Majeſtät ſprach mehrfach Beamte, Angeſtellte, Arbeiter
und Arbeiterinnen an, erkundigte ſich eingehend nach ihren per
ſönlichen Verhältniſſen und verteilte eine Anzahl Ordens- und
Ehrenauszeichnungen. Auf dem Rückwege von der Torpebo-
werkſtatt zur Dampferbrücke bildeten Truppen der Garrniſon
Spalier. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich hier ein
gefunden, um den Kaiſer, der über den ihn zuteil werdenden herz
lichen Empfang ſichtlich erfreut war, zu begrüßen. Von
Friedrichſsort ging die Fahrt nach der Wik. Es folgten dort
Vorführungen auf S. M. S. Pelikan.

Mittags 1216 Uhr begab ſich Seine Majeſtät der Kaiſer nach
dem Exerzierplatz in der Wik, woſelbſt Abordnungen aller
Truppenteile der Garniſon Aufſtellung genommen hatten. Unter
den Klängen des Präſentiermarſches ſchritt der Kaifer die Front
ab, um ſodann in einer Anſprache daran zu erinnern, wie er
in früheren Jahren oftmals hier in Kiel geweiſt und bei zahl-
reichen Vereidigungen Gelegenheit gehabt habe, die jungen Mann
ſchaften an ihre Pflicht gegenüber dem Vaterlande zu erinnern.
Coronel und Skagerak ſowie die tapferen Vorſtöße unſerer
Torvpedoboote gegen die feindlichen Küſten hätten bewieſen, welcher
Geiſt in der Flotte herrſche. Die Ruhmestaten der Flotte ſeien
denen unſerer Armeen gleichwertig. Der Kaiſer überbrachte ſo-
dann die Grüße der an der Weſtfront kämpfenden Kameraden und
forderte zum Schluß auf, dafür zu ſorgen, den U-Bootkrieg
in voller Wirkſamkeit zu erhalten, damit den Truppen
en Land auch weiterhin geholfen und ermöglicht werde, den
ſchweren Kampf mit Erfolg durchzuführen. Der Stationschef
Admiral Bachmann dankte hierauf dem Kaiſer, gelobte im
Namen der ihm unterſtellten Truppenteile, alles daran zu ſetzen,
um die Pflicht gegen Kaiſer und Reich voll zu erfüllen, und ſchloß
mit einem dreifachen Hurra auf den Oberſten Kriegsherrn.
Nachdem Seine Majeſtät dem Abrücken der Truppenteile bei-
gewohnt hatte, erfolgte die Abfahrt nach dem Königlichen Schloß
zur Frühſtückstafel.

Der Nachmittag war Beſichtigungen aufder Kaiſer-
lichen Werft gewidmet, wobei Oberwerftdirektor Admiral
Henkel-Gebhardi die Führung übernommen hatte. Auch
hier wandte ſich Seine Majeſtät mehrfach an Arbeiter und Arbei-
terinnen zu eingehendem Geſpräch. Die dem Kaiſer überall ent
gegengebrachte Verehrung kam wiederholt in ſtürmiſchen, be-
teiſterten Zurufen ſeitens der Werftangehörigen zum Ausdruck.
Einer Anzahl von Angeſtellten und Arbeitern wurden Auszeich
nungen verliehen.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 26. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Vorfeldkämpfe in der Lys Niederung, nördlich von La

Baſſée und bei Moeuvres.
Heeresgruppe Boehn:

Heftigem Feuer des Gegners ſüdöſtlich von Epehy und bei
Bellicourt folgten nur Teilvorſtöße, die abgewieſen wurden

Zwiſchen dem Omignon-Bach und der Somme ſetzte der Frind
ſeine Angriffe fort. Der erſte Anſturm brach in dem zuſammen
gefaßten Feuer unſerer Artillerie und Jnfanterie zuſammen. Das
Schwergewicht der am Vormittag mehrfach wiederholten Angriffe
richtete ſich gagen die Höhe zwiſchen Pontruet und Gricvurt.
Vorübergehend faßte der Feind auch hier Fuß; im Gegenſtoß
nahmen wir ſie wieder. Am Nachmittag ſetzte der Franzoſe zwi
ſchen Francilly und an der Somme erneut zu ſtarken Angriffen
an, die bis auf kleine Einbruchsſtellen abgewieſen wurden. Wir
machten hier in den beiden letzten Tagen mehr als 200 Gefangene.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Bei örtlicher Angriffsunternehmung nördlich von Allemant

(zwiſchen Ailette und Aisne) machten wir Gefangene. Nördlich
von Vuilly ſchlugen wir Teilangriffe des Gegners ab.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Oeſtlich der Moſel wurde ein Teilangriff des Feindes abge

wieſen. Die dort kämpfenden Truppen der 31. Landwehrbrigade
nahmen im Gegenſtoß 50 Franzoſen und Amerikaner gefangen.

Amtlich.

Aus feindlichen Geſchwadern, die Frankfurt a. M. und
Kaiſerslautern angriffen, wurden ſieben Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

er Taler ſpricht:
Bin ich ein Wicht,

Des Muühens und Scharrens
Und Wahrens nicht wert r
Wer ſchmiedet aus mir

Das deutſche Schwert
Da hat ihn die „Veunte“
Schweigend genommen
Er iſt in die rechte
Schmiede gekommen.
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Aus der Sitzung des Hauptausſchuſſes
Berlin, 26. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Haupt

ausſchuſſes des Reichstages ſtellte der Reichskanzler eine Beſeiti-
gung der auf dem Gebiete der Zenſur und des Vereins- und Ver
ſammlungsrechts zutage getretenen Mißſtände durch Eingreifen
der Kommandogewalt oder eine Aenderung der beſtehenden Ge
ſetzgebung oder endlich durch Einfügigkeit ausreichender bürger-
licher Elemente in die letztlich zur Entſcheidung berufenen mili-
täriſchen Stellen in Ausſicht. Bis zum nächſten Zuſammentritt
im November wird eine allen berechtigten Klagen entſprechende
Aenderung in die Wege geleitet werden.

Hindenburg an die deutſche Preſſe
Danzig, 25. Sept. Auf das von Vertretern der oſt

deutſchen Preſſe gelegentlich einer Preſſebeſprechung
an Generalfeldmarſchall v. Hindenburg gerichtetes
Telegramm iſt folgende Antwort eingetroffen:

Großes Hauptquartier, 25. September. Der Gruß der
Männer aus der Oſtmark hat mich und General Ludendorff ſehr
erfreut. Möge die Mitarbeit der deutſchen Preſſe
an der bedeutungsvollen Pflicht, Zuverſicht und Siegeswillen zu
erhalten und zu geben, von vollem Erfolg gekrönt ſein.
Die Heimat iſt das Rückgrat des Heeres. Heimat und Heer wird
Jhnen für ihr Wirken danken. Die Friedenshand will der Feind
nicht, darum ſteht das Deutſchland umſo feſter zuſammen. Der
Gegner Anſturm wird an dieſem Fels zerſchellen.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg.

Stoß und Gegenſtoß an der Somme
Kanzler und Senſur Vorfeldkämpfe bei La Baſſée Siegreiche CLuftkämpfe über dem Heimatgebiet

Wieder ein verhängnisvolles
Kanzlerwort über Belgien

Der Reichskanzler hat in ſeinen Ausführungen
im Hauptausſchuß des Reichstags ſelbſtverſtändlich auch
wieder auf die belgiſche Frage eingehen müf Man
konnte um ſo mehr geſpannt ſein, was er da ſägen würde,
weil ja in der Letzten Zeit die Erörterungen über Belgien
eine höchſt bedenkliche Wendung genommen haben. Der
Vizekanzler v. Payer hat in ſeiner Stuttgarter Rede den
völligen Verzicht im Weſten in einer Weiſe proklamiert, die
den Anſchein erwecken mußte oder ſollte, als ſpreche er die
Anſicht der Reichsregierung aus. Und ſeine Worte wurden
noch beſonders unterſtrichen durch Auslaſſungen, die ein
„Mitglied der Zentrumsfraktion“ in einem Berliner Blatte
machen läßt. Dieſer zwar ungenannte Abgeordnete, der
ſich aber in der gänzen Aufmachung als ein einflußreicher
Mehrheitspolitiker gibt, äußert ſich zu der Frage, ob eine
Veranlaſſung für einen Wechſel in der Regierungsform,
alſo eine weitere Parlamentariſierung vorliege: „Jetzt
haben wir eine, in der programmatiſchen Rede des Vize-
kanzlers v. Payer genau nach den Anſchauungen des Reichs
kanzlers feſtgelegte Kriegszielpolitik, die alle von der
Reichstagsmehrheit bekämpſten Kriegsziele im Weſten aus-
ſchaltet, auf Kriegsentſchädigungen verzichtet, und nur
unſern Beſitz wahren will; das iſt doch ein gewaltiger
Fortſchritt im Sinne derjenigen, die gerade zur Rich-
tigſtellung unſerer Kriegszielpolitik eine Aenderung im
Verfaſſungsweſen verlangten Die Sozialdemokratie
verlangt in ihrem Ultimatum an die Regierung und die
Mehrheitsparteien Wiederherſtellung Belgiens, Verſtändi-
gung über Entſchädigung“, was bei der ganzen Art, wie
man im Scheidemannſchen Lager alle Dinge durch die Brille
des feindlichen Auslandes ſieht, freilich nicht verwundern
kann. Zu alledem aber war noch eine Kundgebung ge
kommen, die dem Faß den Boden ausſchlug. Abgeordneter
Erzberger hat in ſeiner bekannten Betriebſamkeit den
Wilſonſchen Gedanken eines Völkerbundes als „Weg zum
Weltfrieden“ für ſich nutzbar zu machen geſucht, indem er
eine entſprechende Schrift vom Stavel ließ. Und er hat
in dieſem Elaborat Gelegenheit genommen, ſich in einer
höchſt befremdlichen Weiſe mit dem an Belgien geſchehenen
„Unrecht“ zu beſchäftigen. Jm Widerſpruch zu allem von
der deutſchen Reichsregierung veröffentlichten aktenmäßigen
Material ſtellt da Erzberger erneut die Behauptung auf,
daß „im Falle Belgien das Unrecht auf deutſcher
Seite ſei, daß von einer belgiſchen Schuld nicht
geſprochen werden könne, daß Belgien gar nicht anders
handeln konnte, als es gehandelt hat; für die Abſicht einer
Grenzüberſchreitung von franzöſiſcher Seite laſſe ſich kein
einziger ſtichhaltiger Beleg anführen, es ſei von deutſcher
Seite ſogar feſtgeſtellt worden, daß der franzöſiſche Mobil
machungsplan einen Einmarſch in Belgien nicht vorſah.“
Selbſt wenn Erzberger infolge der bei ihm öfter bemerkten
Begriffsſtutzigkeit zu dieſen eigenartigen Anſichten ge-
kommen iſt, mußte er ſich doch klar darüber ſein, daß ihre
Veröffentlichung für einen deutſchen Politiker eine an
Landesverrat ſtreifende Diſziplinloſigkeit darſtellt. Vollends
peinlich mußte es berühren, daß Erzberger gerade im
gegenwärtigen Zeitpunkt ſchwerſter Entſcheidungen mit
dieſer Behauptung hervortritt und im Augenblick der
Kanzlerkriſis, in der auch ſein Name als der des künftigen
Mannes genannt wird.

Angeſichts all dieſer unerfreulichen Kundgebungen
mußte man alſo mit Spannung den Aeußerungen des
Grafen Hertling über Belgien entgegenſehen. Und
man muß feſtſtellen, daß ſie weder ſehr inhaltreich noch ſehr
befriedigend ſind. Der Kanzler erklärte nochmals, daß
wir „nur um unſerer Verteidigung willen in Belgien ein
gerückt ſind“ und fügte dem hinzu: „Jch betone das um ſo
energiſcher angeſichts des ſchnöden Mißbrauchs,
der bis in die letzten Tage hinein mit dem bekannten
Worte des damaligen Herrn Reichskanz-
ler s getrieben wird“. Die größere Deutlichkeit über dieſen
Mißbrauch, die hier am Platze geweſen wäre, auch wenn es
ſich um ein Mitglied des Hauſes und einen Parteigenoſſen
des Grafen Hertling handelt, ließ der Kanzler leider ver
miſſen. Dahingegen wiederholte er den Fehler ſeines Vor
gängers v. Bethmann Hollweg, indem er fortfuhr: „Als
wir in Belgien einrückten, haben wir das geſchrie-
bene Recht verletzt.“ Jm weiteren führte er freilich
aus, Deutſchland habe dabei in der Notwehr gehandelt, und
nachher ſei aus den Archiven feſtgeſtellt, „wie bedenklich es
längſt vor Ausbruch des Krieges um die belgiſche Neu
tralität beſtellt war“. Damit wird aber die obige Wen
dung nicht ausgeglichen, die kaum weniger bedenklich iſt als
das unheilvolle Wort Bethmann Hollwegs. Ja, die miß
billigende Aeußerung über deſſen Mißbrauch kann dadurch
ein ganz anderes Geſicht erhalten. Was bei Bethmann
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Hollweg eine Entgleiſung war, eine Folge ſeiner theoretiſch-
philoſophiſchen Anſchauungen, das hat der jetzige Kanzler,
wie man faſt annehmen muß, in beſtimmter Abſicht, wenn
auch etwas abgeändert, wiederholt. Letzten Endes würden
dann ſeine Darlegungen über Belgien mit denen des Vize
kanzlers und der ffentlichung Erzbergers an dem
ſelben Strange ziehen, fie würden auf den reſtloſen Ver
zicht Deutſchlands in der belgiſchen Frage hinarbeiten,

r errreer

indem die leitenden Männer ſich und dem deutſchen Volkeinzureden ſuchen, an Belgien ſei ein deutſches Unrecht
autzumachen.

Die ſüdſlaviſche Frage
25. Sept. Auf die Frage eines Redakteurs

gyar Hirla p“ über ſeine Anſicht in der ſü d-
en Frage erklärte Miniſterpräſident
e endesfolDie firſimiſhe Frage wurde nicht von uns aufs Tapet ge

acht. Aktuell war ſie durch ſyſtematiſche Aufrei-
n gen gemacht, deren Ziel die Aenderung des der-

igen ſtaatsrecht lichen Gefüges iſt. Es handelt
cht um die nationale Vereinigung, welche durch
hindert würde, ſondern darum, daß gegen die Jnter

eſſen der Monarchie und der ungariſchen Nation ver
ſchiedene Nationgalitäten vereinigt werden ſollen,
welche niemals, weder infolge ihrer ethniſchen, noch ethnographi
ſchen Verwandiſchaft, weder durch Religion, noch durch Tradi-
tionen ober Levbensgewohnheiten eine Einheit bilbeten. Es kann
das Beſtreben anderer ſein, eine gegen uns gerichtete Fünſt liche
Einheit zu ſchaffen, niemals aber die unſere. Es gibt auch
keinen in Betracht kommenden ungariſchen Politiker, welcher in
dieſer Hinſicht anderer Meinung wäre. Die geſchichtlichen Rechte
Ungarns wurden auch anläßlich der Annexion Bosniens und der
Herzegowing anerkannt. Dieſen ungariſchen Standpunkt werden
wir auch in Zukunft aufrecht erhalten und an unſeren geſetzlich
geſicherten Rechten feſthalten. Andererſeits aber darf die Stel-
lungnahme Oeſterreichs in dieſer Frage keineswegs mit
Nervoſität aufgenommen werden. Ausdrückliche Ver-
fügungen mehrerer unſerer Geſetze geben Oeſterreich dieſes Recht,
und ſo iſt es zweifellos, daß der beſtehende Zuſtand nur im ge
mein ſ.amen Einvernehmen abgeändert werden kann.

S

Wien, 24. Sept. Das Neue Wiener Tag
blatt erhält von unterrichteter Seite folgende Mit
teilung über die Pläne zur Ordnung der ſüdſlavi-
ichen Frage: Jm feindlichen Ausland ſind vielfach Ge
rüchte verbreitet, als ob die übrigens noch nicht zum Ab-

gebrachten Beratungen über die Löſung der

in der Weiſe herbeigefü
Herzegowina der Regierung und Verwaltung Ungarns
einfoch einverleibt werden. Jn Erwägung gezogen
allerdings iſt die Angliederung Bosniens und
der Herzegowina an die Länder der unga-
riſchen Krone in der Weiſe, daß die genannten Pro-
vinzen ihre volle Autonomie der Regierung und
Verwaltung beholten und ein ſtaatsrechtliches Verhältais
herbeigeführt werde, wie es etwa jenem von Kroatien und
Slavonien zu Ungarn entſpricht. Bosnien und die Her-
zegowina würden nach wie vor autonom verbleiben wie
Kroatien und Slavonien. Beide Teile des ungariſchen
Staates würden geſonderte Abordnungen zum ungariſchen
Reichstage entſenden und auf dem Wege über die Dele-
gationen an der Regierung der Monarchie teilhaben.

Obmännerkonferenz im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe

Wien, 25. Sept. Wie die Blätter melden, hat der
Präſident des Abgeordnetenhauſes Dr. Groß die Ob-
männerkonferenz für Montag, den 30. September, 5 Uhr
nachmittags, einberufen.

Die türkiſche Antwort auf Burians Note

Konſtantinopel, 25. Sept. Meldung der „Agence
Milli“.) Die Note, welche die kaiſerlich türkiſche
Regierung in Beantwortung der Note des
Miniſters des Aeußeren Grafen Burian der öſter
reichiſch ungariſchen Regierung durch den türkiſchen Bot

n Wien hat übermitteln laſſen, hat folgenden
a 17

Der unterzeichnete Botſchafter der Türkei beehrt ſich die Note
der kaiſerlichen und königlichen Regierung vom 14. d. M. wie folgt
zu beantworten: Der von der kaiſerlichen und königlichen Regie
rung an alle kriegführenden Staaten gerichtete Vorſchlag, in einem
neutralen Lande einen vertraulichen und nicht obligatoriſchen
Meinungsaustauſch über die Grundſätze eines dauerhaften
nnd ehrenvollen Friedenszuführen, entſpricht
vollſtändig der Auffaſſung der kaiſerlich otto-
maniſchen Regierung, die ſie einvernehmlich mit ihren
Verbündeten wiederholt zu bekunden nicht ermangelt hat. Jnfolge-
deſſen ſpricht die kaiſerliche Regierung den Wunſch aus, daß
dieſer neuerlich von der kaiſerlichen und königlichen Regierung
unternomm von hohem Menſchlichkeitsgefühl
nud aufrichtigem Verſöhnungsgeiſt einge-
gebene Schritt zur Vorbereitung des Bundes für einen ge
rechten und danerhaften, die ganze Welt umfaſſenden Frieden,
bei unſeren Gegnern die beſten friedlichen Dispoſitionen
finde. Der Unterzeichnete hat die Ehre, im Namen der kaiſer
lichen Regierung zu erklären, daß die Hohe Pforte bereit
iſt, an dem vorgeſchlagenen Gedankenaustauſchteils nnehmen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Softa, 24. Sept. Generalſtabsbericht vom 23. September.

Mazedoniſche Front: Jm oberen Skumbitale dran-
gen unſere Stoßtruppen in feindliche Gräben, von wo ſie mit
franzöſiſchen Gefangenen zurückkehrten. An der Mokra
Planina und bei Tſchervena Stena wurden mehrere
feindliche Sturmabteilungen durch Feuer zerſtreut. Nördlich
von Bitolig griffen feindliche Bataillone nach heftiger Ar-riff heftigerr ung unſere Stellungen an,
beträchtlichen Verluſten zurückgewieſen.
Mündung verſtärkte ſich die Feuertätigkeit. An der übrigen
Front mä Kampftätigkeit. Nördlich von VBitoliag warfen
feindliche Flieger Vomben auf Militärlgzarette, die deutlich er
kennbar die üblichen Abzeichen trugen.

Türkiſcher Heeresbericht
Kenſftantinopel, 24. Sept. Tagesbericht. An der

Ba B. ßinafront nahmen unſere Bewegungen den geplan
ten Der Engländer folgt nur ſchritt Sonft nichtsS ans chrittweiſe. Sonſt ich
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Wieder 26 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 26. Sept. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet um

England und im lag v Iuſere UBoote
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Allen amerikaniſchen Ueberhebungsmeldungen zum Trotz
macht ſirh die geſteigerte Tätigkeit deutſcher UBoote an der
amerikaniſchen Küſte doch recht deutlich bemrkbar. Die Ver-
ſicherungsprämien ſind gewaltig in die Höhe gegangen; welchen
Einfluß dies auf die Koſten der Verſorgung der europäiſchen
Entente-Länder hat, iſt ohne weiteres klar.

Wie groß die Steigerung der Verſicherungsraten iſt, geht
aus einer Meldung des „Nienwe Rotterd. Courant“ vom
12. September hervor, nach der infolge der N-Bootgefahr an der
amerikaniſchen Küſte und der dadurch bedingten Steigerung der
Verſicherungsprämien der Koninklijke Weſtindiſche Mail Dienſt
ſeine Frachtraten um 100 Prozent erhöht hat. Dieſe Schiffahrts-
linie unterhielt im Frieden einen regelmäßigen Dienſt von
Amſterdam über Surinam und den Antillen nach New-ork.
Zurzeit iſt nur die Strecke Paramaribo-- NewYork im Betrieb.

England und die deutſchen Kolonien
London, 25. Sept. (Reuter.) Die Erhebungen, die an

maßgebenden Stellen vorgenommen wurden, zeigen, daß die
jenigen, die am eheſten in der Lage ſind, ſich eine Meinung zu
bilden, nicht im geringſten daran zweifeln, daß Deutſchland,
wenn es ſeine Kolonien zurückbekäme, ſie als Unter
ſeeboote-Stationen verwenden würde, die eine Be
drohung für den Handel aller Nationen darſtellen
würde. Jn dieſem Zuſammenhang wird daran erinnert, daß der
Deutſche Kaiſer bei Ausbruch des Krieges als Preis der
engliſchen Neutralität gewiſſe beſondere Ver-
ſprechungen wegen der Häfen der nördlichen franzöſiſchen Küſte
machte. Aber er ſagte nicht, was in franzöſiſchen Kolo-
nien paſſieren würde. Jetzt ſcheint es klar, daß eine ſeiner
Ziele war, ſich in ihren Beſitz zu ſetzen. Jetzt behaupten die
Deutſchen, daß ſie die Wiederherſtellung der Kolo-
nien nur wollen, um Rohſtoffe zu bekommen. Dieſe Be
hauptung wird als öffenſichtlicher Täuſchungsverſuch angeſehen;
denn der Wert der Ausfuhr aus ihren geſamten überſeeiſchen
Beſitzungen betrug vor dem Kriege nur fünf Millionen Pfund.
Die Eroberung einiger Kolonien, zum Beiſpiel Oſtafrikas
und Südweſtafrikas, war eine außerordentlich ſchwierige
Aufgabe. Wenn Deutſchland ſie zurückbekäme, könnte es ſie zu
Lande und zur See ſo befeſtigen, daß ſie nahezu uneinnehmbar
wären. Man muß in dieſem Zuſammenhang an die außer
ordentliche Vergrößerung der U-Bovpte denken. Die
Unterſeeboote vom veränderten Deutſchland-Typ haben einen
Aktionsradius von ungefähr 30 000 Kilometer und der neueſte
Kreuzertyp ſogar von 50000 Kilometern. Ein Aktionsradins
von 15 000 Kilometern aber würde genügen, um ernſtlich auf
alle Handelswege ſtörend einzuwirken.

Anmerkung des W. T. B.: Die Propaganda mit der
Befreiung der Neger vom deutſchen Joch ſcheint in Eng
land und dem Reſt der Welt keine beſonderen Erfolge ge
habt zu haben. Nun muß dem engliſchen Publikum und
allen anderen gläubigen Leſern der Reuterdepeſchen mit
den deutſchen Unterſeebooten Angſt gemacht werden, um
ſie zu überzeugen, daß die deutſchen Kolonien nicht an
Deutſchland zurückfallen dürfen. Engliſche Unterſeeboote
gibt es bekanntlich nicht und von Flottenſtützpunkten in
engliſchen Kolonien hat die Welt ja auch noch nie gehört.
Demnächſt werden wir erfahren, daß England die Küſte an
allen Meeren der Erde gehören müſſe, damit nur nicht
irgend ein Staat Englands Handel mittels Unterſeebooten
bedrohen könne. Denn, ſoweit neue Jnformationen reichen,
werden Unterſeeboote in faſt allen Staaten, die eine Kriegs-
flotte beſitzen, gebaut, außer natürlich England, deſſen
Flotte noch niemals jemand bedroht hat.

Der Kaiſer gegen fremdländiſches Weſen

Berlin, 25. Sept. An den Geſamtausſchuß des
Deutſchen Bundes zur Bekämpfung frem-
den und zur Förderung deutſchen Weſens,
zu Händen des Oberſtleutnants z. D. Oſterberg, Stuttgart,
iſt folgende Mitteilung gerichtet worden:

Auf das gefällige Schreiben vom 4. Juni d. J. freue
ich mich, dem Bunde zur Bekämpfung fremden und zur
Förderung deutſchen Weſens im Allerhöchſten Auf
trag mitteilen zu können, daß Seine Majeſtät der Kaiſer
und König von den Beſtrebungen des Bundes huldvoll
Kenntnis zu nehmen geruht haben. Nach der Auffaſſung
Seiner Majeſtät gehört die Vorliebe mancher Kreiſe unſe-
res Volkes für fremdländiſches Weſen zu den bedauer-
lichſten und beſchämendſten Folgen unſe-
rer geſchichtlichen Entwicklung aus der Zeit
vor Gründung des Reiches. Unter dem Eindruck

einzigartigen Kriegsleiſtungen in Heimat undunſerer
Heer, wie der ungeheuren Erfolge, die das Ergebnis von
vier Kriegsjahren bilden, begrüßen Seine Majeſtät des-
halb mit doppelter Freude alle Beſtrebungen, die der Be
ſeitigung dieſer Schwäche dienen und die ein ſtarkes,
unſerer Machtſtellung und unſerer überlegenen Geiſtes-
bildung entſprechendes nationales Selbſtbewußtſein zu
verbreiten beſtimmt ſind. Seine Majeſtät befahlen mir,
dies dem Bunde mitzuteilen.

Der Geheime Kabinetksrat.
gez. v. Berg, Wirklicher Geheimer Rat.

Ratifizierung des amerikaniſchrengliſchen
Schiedsvertrages

Wafhingtoen, 24. Sept. Reuter meldet: Lanſing und
der britiſche Geſchäftsträger Barclay tauſchten die Rati-
fikationen des Abkommens über den zehnjährigen
amerikaniſch-engliſchen Schiedsvertrag aus.

Geſunken
Rotterdeam, 24. Sept. „Maasbode“ meldet Der

ſpaniſche Dampfer „Ramon Mumbru“ (1311 Br.-R.-T.) iſt
nach Zuſammenſtoß mit einem engliſchen Dampfer geſunken.

Provinz Sachſen und Umgebung
Die Wirtſchaftsverhältniſſe Thüringens

Das Oberverſicherungsamt für Thüringen hat ab
1. November 1918 die ortsüblichen Tageslöhne neu ge
regelt, die einen intereſſanten Ueberblick über die wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe geben. Während man ſonſt be-
ſtimmt darauf rechnen kann, daß die großen Städte auch
die teuerſten ſind, ſcheinen die Teuerungsverhältniſſe Thü-
ringens anders geartet zu ſein; denn für die Stadt Ruhla
iſt der ortsübliche Lohn auf 6 M. für männliche und 4 M.
für weibliche Arbeiter über 21 Jahre und auf 5 M. für
männliche und 3,80 M. für weibliche Arbeiter unter
21 Jahren feſtgeſezt worden. Dann folgt Apolda
(Stadt), wo für Arbeiter über 21 Jahre der Ortslohn auf

en der Ortslohn auf 50 M. (für weibliche 3 M)
Die größeren Städte Thüringens, wie

Eiſenach, Jena nehmen eine Mittelſtellung ein.
Weimar und Ei a haben einen Ortslohn von

män

nau ein; hier ſollen die verſicherungspflichtigen Ortslöhne
4,80 M. bzw. 8 M. für Arbeiter
21 Jahre und 3,75 und 2,40 M. für ſolche unter 21 Jahren
betragen. Dort, wo Landwirtſchaft und Induſtrie etwa
gleich verteilt ſind, ſind die Verhältniſſe wieder anders ge
artet. Jm Bezirk Dermbach ſollen männliche Arbeiter
über 21 Jahre 4,50 M. weibliche 83 M.) und unter
21 Jahren 3,20 M. weibliche 2 M.) erhalten. Für die
Landbezirke ſind die höchſten Löhne für den
Bezirk Eiſenach feſtgeſetzt worden. Hier betragen die
Löhne für männliche Arbeiter über 21 Jahre 4 M. (weib-
liche 2,80 M.) und für ſolche unter 21 Jahren 3,50 M. (weib-
liche 2,50 M.). Am wenigſten machen ſich die
Teuerungs verhältniſſe im Kreiſe Neu-
ſtadt (Orla) bemerkbar, wo männliche Arbeiter über
21 Jahre 3,20 M. (weibliche 2 M.) und unter 21 Jahren
2,50 M. weibliche 1,60 M.) erhalten ſollen. Die niedrige-
ren Löhne in den ländlichen Bezirken ſind auch zum Teil
erklärlich mit der Naturalentlöhnung (Koſt und Logis), die
hier den Arbeitern gewährt wird. Jn Friedenszeiten
waren gerade unter den Landarbeitern Beſtrebungen im
Gange, dieſe abzuſchaffen. Wahrſcheinlich denkt man in
dieſen Kreiſen jetzt anders darüber.

Miniſterwechſel in Meiningen?
PK. Meiningen, 25. Sept. Seit einigen Wochen er

hält ſich hier hartnäckig das Gerücht, daß im Miniſterium
ein Perſonenwechſel eintreten wird. Als neuen Miniſter
nennt man den Geheimen Kabinettsrat Freiherr von
Brandenſtein, als neuen Staatsrat den Regierungsrat
Marr. Letzterer ſoll das Jnnere, Freiherr von Türcke
Kirche, Schule und Juſtiz übernehmen.

Tagungen
Die Ziegelei-Berufsgenoſſenſchaft, Sektion 7, Provinz

Sachſen, Anhallt und Thüringen umfaſſend, hielt in Magde-
burg ihre Jahresverſammlung ab, in der die Berichte über das
Jahrr 1917 erſtattet wurden. Dem Vorſtande wurde Entlaſtung
erteilt. Der Haushaltsplan für 1919 wurde auf insgeſamt 27 900
Mark feſtgeſetzt. Für das Geſchäftsjahr 1918/19 wurden gewählt:
Kommerzienrat Paul Friedrichs-Gotha als Vorſitzender, Fritz
Mertens- Magdeburg als Stellvertreter und Direktor Bornemann-
Eiſenach als Mitvertreter nach ben

W. Der Thüringer Fiſchereiverein hälk am 28. September in
Jena ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Auf der Tages-
ordnung ſteht die Ausführung zum Jiſggereigeſeb ſowie Maß-
nahmen zur Hebung der Fiſcherei in Fluß und Teich.

Die Freunde der Dorfkirche tagten in Hohengöhren Kreis
Jerichow). Aus der Provinz waren 25 Geiſtliche der Einladung
gefolgt. Es war das erſte Mal, daß die „Freunde der Dorfkirch.“
auf einem Dorfe tagten. Superinkendent Jordan ſprach über
„Die Geſchichte der Dorfkirchenbewegung“, Paſtor Stolle-Kruſſau
über „Volkshochſchulen“. Generalſuperintendent D. Stolte-
Magdeburg nahm an der Tagung teil und hielt eine Anſprache.

R. Deſſau, 25. Sept. (Landtag.) Der Landtag des Her
zogtums Anhalt tritt am 8. Oktober in Deſſau zuſammen und
wird vom Prinzregenten Aribert im Saale des Herzogl. Reſi-
denzſchloſſes mit einer Anſprache begrüßt werden.

Merſeburg, 25. Sept. (5000 Mark) will der Magiſtrat
für Weihnachtsſendungen ins Feld wieder zur Verfügung
ſtellen.

Bitterfeld, 256. Sept. Neuer Bezirkskomman-
deur.) Freiherr Speck von Sternburg, Oberſtleutnant
z. D. und Kommandeur des Landwehrbezirks Bitterfeld, wurde
der Abſchied mit Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Garde-Schützenbataillons bewilligt. An die Stelle
des Verabſchiedeten tritt der in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuchs mit Penſion zur Dispoſition geſtellte Oberſtleutnant
von Radecke, bisher Stabsoffizier beim Stabe der Landwehr-
Jnſpektion Düſſeldorf.

p. Weißenfels, 25. Sept. CLehrerkonferenz.) Seit
Kriegsbeginn fand die erſte Konferenz der Kreisſchulinſpektions-
bezirke Weißenfels J und II unter dem Vorſitz des Kreisſchul
inſpektors Born hier ſtatt, der als Gäſte Oberregierungsrat
Hoche und Geh. Regierungs- und Schulrat Guden aus
Merſeburg und Kreisſekretär Zehler als Vertreter des Kgl.
Landrats Bartels beiwohnten. Der Vorſitzende führte an, daß
durch die Schulen bei den lehzten vier Kriegsanleihen 393 000 Mk.
an Zeichnungen im Bezirk betätigt ſeien. Ein Hinweis auf eine
Gerichtsverhandlung in Frankfurt a. M. läßt erkennen, daß der
Schule bezw. der zuſtändigen Behörde das Recht nicht beſtritten
werden könne, der Bekämpfung der Schundliteratur da-
durch mit wirkſam entgegenzutreten, daß den Kindern das
Kaufenin Geſchäften verboten werden kann, in denen
derartige Bücher angeboten werden. Zum Heeresdienſt ſind
48 Lehrer aus dem Bezirke eingezogen, 29 Lehrer haben ſeit
Kriegsbeginn den Heldentod erlitten. Lehrer Schöppe-
Storkau und Rektor Böhme aus Weißenfels hielten Vorträge
über das Thema: „Beſondere Aufgaben der Schule für die der
väterlichen Aufſicht entbehrenden Kinder.“ Nach einer eingehen-
den Beſprechung berichtete Lehrer Henniger-Meineweh über
die Ergebniſſe der Sammeltätigkeit im Landkreiſe Weißenfels,
die ganz erfreulich ſind, kann doch deren Wert auf ca. 85 000 Mk.
veranſchlagt werden. Hauptmann Reinhardt von der Kriegswirt-
ſchaftsſtelle des Landkreiſes Weißenfels dankte namens des
Kriegswirtſchaftsamtes für die von Lehrern und Kindern ent-
wickelte Tätigkeit beim Sammeln von Laubheu.

1. Aus dem Kreiſe Jerichow II, 256. Sept. (Ludendorff-
Spende.) Das endgültige Ergebnis der Sammlungen für dieLudendorff-Spende für Kriegebeſchädigte beträgt im Kreiſe
40 193,98 Mk.

Niederbeunga, 25. Sept. (Das Feſt) der Jungfrauen-
vereine Beuna, Kötzſchen, Leuna, Frankleben,
Geuſa und Atzendorf, welches hier ſtattfand, nahm einen
guten Verlauf. Nach dem Gottesdienſt fanden Turnſpiele ſtatt,
an die ſich eine anſprechende Unterhaltung ſchloß. Auch die
ſtaatlichen Jugendpfleger des Kreiſes Fräulein Barow und
Herr Grone waren erſchienen. Der kirchliche Jugendpfleger
er von Hanſtein beſchloß das Feſt mit herzlichen Dankes
worten.

d. Halberſtadt, 26. Sept. (Zahlreiche gefälſchte
Lebensmittelkarten) wurden am 9. Auguſt angehalten,
als die Stadt in der Markthalle Talg verkaufte. Die Frauen
hatten die Marken aus anderen Nummern zuſammengeklebt, um
ſo doppelten Talg zu erhalten. Die Jatſgpn en wurden aber
erkannt. z fünf Frauen ergingen Strafbefehle über je
15 Tage Gefängnis. Drei erhoben Widerſpruch und behaupteten
vor dem Schöffengericht, daß ſie die Marken gefünden hätten.
Das Gericht nahm daher nur Unterſchlagung an und beließ es
bei ihnen, den Ehefrauen Emma Schütte S Lange, Minna
S Siebert und Hedwig Sievbert geb. Völker bei 80 Mk. Geld
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Salzwedel, 25. Sept.
Den Gendarmeriewachtmeiſtern StegmannDiesdorf und Grothe-
Dähren W es, den Schwindler, der im Weſten unſeres
Kreiſes als Fliegerleutnant und Abgeſandter des Kriegsminiſte-
iums auftrat und für Beſtellungen auf Baumwollſaatmehl uſw.
rhebliche Beträge erbeutete, zu entlarven und feſtzunehmen. Eshandelt ſich um den nahrigen Poſtaushelfer s elmann, be

ſchäftigt bei der Poſtagentur in Boneſe.
Staßfurt, 25. Sept. (Opfer der Eiſenbahn.)

Der erſt 17 re alte Eiſenbahnarbeiter Willi Eſchberg wollteauf der Eiſen akrbet cke einem Fabrikzug ausweichen und wurde

dabei von einem von Förderſtedt kommenden Güterzug über
fahren. Der Tod trat auf der Stelle ein.

e. Bernburg, 25. Sept. (Ein ſchweres Brandunglüch
ereignete ſich im benachbarten Dorfe Jlberſtedt. Jm Grundſtück
des Hofmeiſters Oſterland hatten die Kinder des im Felde be-
findlichen Arbeiters Naumann,
chen von 5 Jahren, in Abweſenheit ihrer als Eiſenbahnſchaff-
nerin tätigen Mutter mit Streichhölzern geſpielt und dadurch
den Brand hervorgerufen. Der Stall brannte nieder, und die
beiden Kinder konnten nur als vollſtändig verkohlte Leichen
geborgen werden.

Menſelwitz, 25. Sept. (Jm eigenen Hauſe ver-
vrannt.) Der Hausbeſitzer Heinrich Schnurbuſch in Heuken-
dorf wurde beim Brande ſeines Hauſes als Leiche unter den
Trümmern gefunden. Die näheren Urſachen ſind unbekannt.

Hannover, 24. Sept. (Zu dem Mordanſchlag) auf
Stadtdirektor Tramm iſt mitzuteilen, daß zwar einige Verneh-
mungen erfolgt ſind, die jedoch zu keinem greifbaren Ergebnis
geführt haben. Nachdem der Regierungspräſident von Hannover
eine Belohnung von 1000 Mark für die Ermittlung des Täters
ausgeſetzt hat, hat auch der Erſte Staatsanwalt ein Ausſchreiben
in der Preſſe erlaſſen, das eine Belohnung von 1000 Mark vor
ſieht. Gleichzeitig hat der Magiſtrat der Stadt Hannover 5000
Mark für denſelben Zweck zur Verfügung geſtellt. Aus Anlaß
der glücklichen Errettung des Stadtdirektors ſind ihm von zahl
reichen Behörden und Perſönlichkeiten Glückwunſchſchreiben und
Telegramme zugegangen, u. a. von Prinz Heinrich von Preußen,
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen und dem Generalfeldmar-
ſchall von Hindenburg.

H. Z. Sportberichte
Die Saaleganmeiſterſchaft

Nachdem die Verbandsſpiele um die Meiſterſchaft des
S'aalegaues begonnen Ferne wird es die Leſer unſerer
„H. Z.Sportberichte“ intereſſieren, etwas Geſchichtliches von
dieſer Meiſterſchaft zu erfahren. Wenn auch außer dem Titel
keine äußeren Ehren mit der Meiſterſchaft verbunden ſind, ſo iſt
ſie doch immer heiß begebrt worden. Einmal übernimmt der
Meiſterſchaftsverein die Führung im Gau und beſitzt das größte
Anſehen und zum anderen darf ſich der Meiſter an den Spielen
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft beteiligen und ev. darüber

n hinaus um die Bundesmeiſterſchaft, die den deutſchen Meiſter-
Ktel verleiht. Das iſt freilich ein weiter Weg und nur wenig
Glücklichen iſt dieſer Weg beſchieden geweſen. In Mitteldeutſch-
land kann nur V. f. B. Leipzig dieſen Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen. Die meiſten Vereine ſind ſchon froh, wenn es einmal
bis zur Gaumeiſterſchaft langt. Daß dieſe ebenfalls nicht leicht
zu erringen iſt, bei gleichwertigen Gegnern im Gau manchmal
ſchwerer als eine Verbandsmeiſterſchaft, wiſſen alle Sporteinge-
weihten. Und unſere Halleſchen Vereine haben es an ihrem
eigenen Leibe erfahren müſſen, wie dornenvoll meiſt der Weg zur
Meiſterſchaft iſt. Nicht immer iſt einer Mannſchaft vergönnt,
einen ſolchen Siegeszug zurückzulegen, wie dieſes in den beidenletzten Jahren Halle 96 heſchieden war, welches, ohne ein Spiel zu

verlieren, zweimal Gaumeiſter wurde. Eine Gaumeiſſterſchaft
des Saalegaues gibt es ſeit 10 Jahren. Jm Jahre 1907/08 wurde
zum erſten Male dieſe Meiſterſchaft ausgetragen. Vorher ſpielte
die Halleſche 1. Klaſſe, die damals nur aus Halle 96 und Wacker
beſtand, im Gau Nordweſtſachſen (Leipzig). Der Halleſche
Fußballklub von 1896 konnte die Meifterſchaft dieſes
Gaues im Jahre 1905 erringen. Da aber die Leipziger 1. Klaſſe
überfüllt war, wurde in Halle ein neuer Gau gegründet und die
Halleſche 1. Klaſſe durch Hohenzollern, Boruſſia und Sportfreunde
vermehrt, zu denen ſpäter Favorit trat. Dieſe Vereine haben ſich
dann im Laufe der Jahre erbitterte Kämpfe um die Gaumeiſter-
ſchaft geliefert. Die beſte Leiſtung vollbrachte Wacker, der drei-
mal hintereinander in den Jahren 1910,12 die Gaumeiſſterſchaft
errang. Jm ganzen, iſt Wacker viermal Gaumeiſter geweſen.
Halle 96 vermochte fünfmal den Titel zu erringem, darunter zwei

Doubletten (1907/09 und 2916/18) Von den neueren waren
Sportfreunde und Bvuruſſiag je einmal erfolgreich und zwar in
den erſten Kriegsjahren. Nachſtehend die einzelnen Meiſter:

1907/08 Halle 96, 1908/09 Halle 96, 1909/10 Wacker,
1910/11 Wacker, 1911/12 Wacker, 1912/13 Halle 96,
1913/14 Wacker, 1914/15 Sportfreunde, 1915/16 Voruſſia,
1916/17 Halle 96, 1917/18 Halle 96.

Jn dieſem Jahre gelangt die Gaumeiſterſchaft zum 12. Male
zum Austrag. Halle 96 winkt ein lockendes Ziel. Kann es ſeine
Gaumeiſterſchaft erfolgreich verteidigen, dann wiederholt es die
ſeltene Leiſtung von Wacker in den Jahren 1909/12.

Nur einmal hat die Gaumeiſterſchaft weitergeführt. Halle 96
konnte ſich im Jahre 1917 bis zur Mitteldeutſchen Meiſterſchaft
durchſpielen und den ſtolzen Titel nach Halle entführen. So oft
unſere Gaumeiſter ſonſt ins Schlußſpiel gekommen ſind, ſtets
mußten ſie einem glücklicheren Gegner weichen. Von Herzen iſt
zu wünſchen, daß der künftige Meiſter auch noch Mittel
deutſcher Meiſter werde.

Schülerfußballwettſpiel
Geſtern nachmittag fand bei wenig günſtigem Wetter auf

dem Sportplatz des F. C. 96 ein Wettſpiel zwiſchen der
1. Mannſchaft des T.Sp. V. der Franckeſchen Oberrealſchule und

J einer zuſammengeſtellten Mannſchaft anderer Schulen ſtatt.
zweifellos beherrſchte die Franckeſche Mannſchaft techniſch das
Epiel. Die komb. Mannſchaft hatte ſich aber einige gute Kräfte
ſieſiger Sportvereine geſichert, die die Leitung des Spieles bald
in der Hand hatten. Beide Mannſchaften verfügten über das
leichtflüſſige Spiel, welches gerade in dieſen jungen Jahren oft
ein Vorrecht derartiger Mannſchaften iſt und dem Spiel einen
doppelten Reiz gibt. Ueber das techniſche Können eine Zenſur
zu erteilen, erübrigt ſich, da auf beiden Seiten gute Anlagen
vorhanden waren. er ſoviel ſei geſagt: Beide Stürmer, be-
beſonders vom T.Sp.V., zeigten ein oft vortreffliches Zu
ſammenſpiel. Erwünſcht ſcheint es im Jntereſſe des Fußball-
ſortes, daß man den Schülerſport mehr, wie bisher, der Oeffent
lichkeit zugänglich macht und, wenn angängig, derartige Spiele

Sonntags veranſtaltet. Das Spiel verlief 3:0 zugunſten
der zuſammengeſtellten Schulmannſchaft. rt.

9517 Favorit T. Auf dem Fabvorit-Sportplatze (Aeußere
delitzſcherſtraße) treffen ſich kommenden Sonntag obige Mann
ſchaften im Verbandeſpiel. Schon immer haben ſich beide Gegner
uf dem Platze von Favorit harte Kämpfe geliefert und auch
diesmal verſpricht der Spielverlauf ein ſehr intereſſanter zu
verden, da Favorit mit einer durch Urlauber weſentlich ver
kärkten Mannſchaft antritt. Die Mannſchaft ſpielt in
lgender Aufſtellung Joſe; Lippold, Dahlhelm; Markiſch, Roſch.
doch; Schmidt, Wiſch, O. Gierſch, Fiſcher, Schliebe. Die Stärke
er 96er Mannſchaft dürfte durch den 3:1 Sieg don vergangenem
Sonntag über die ſehr ſpielſtarke Wacker- Mannſchaft zur Ge
üge erwieſen ſein. Beginn des Spieles 244 Uhr.

Hohenzollernſportplatz. Am kommenden Sonntag ſtehen
h im Verbandsſpiele Sportfreunde T und Hohenzollern I
kgenüber. Beide Mannſ treten in ſtärkſter Die
m verſtärkt durch Ausgang des SpielUeber den

(Gefaßter Schwindler.) iſt man noch im Ungewiſſen,

ein Knabe von 7 und ein Mäd

denn beide Gegner haben am ver
Pngey en Sonntag durch ihre Siege, gegen Favorit 3:.0 und

f. B. Merſeburg 4:0 neuerdings ihre Spielſtärke bewieſen.
Bei Sportfreunde werden die bekannten Spieler, wie Pink,
Dewitz, Ecke, Koth, Richter uſw. wirken, während
ſeine Stützen in Bergmann, Hecht, Elſtermann, Sarilſchanski,
Rapſilbez, Jaentſch, S uſw. hat. Man darf alſo geſpannt
ſein, wer aus dieſem Spiel als Sieger hervorgehen wird, ſo daß
ein Beſuch dieſes Spieles ſehr zu empfehlen iſt. Anfang 8 Uhr.
Vorher treffen ſich von 1896 III und Hohenzollern III im Ver-

bandſpiel tZum Spiel Hohenzollern J V. f. B. Merſeburg P (4:0
Halbz. 1:0) ſchreibt man uns: Bei herrlichem Fußballwetter
ſtanden ſich vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge in Merſe
burg im erſten Verbandsſpiel obige Mannſchaften gegenüber.
Beide Mannſchaften mit Erſatz, jedoch durch Urlauber verſtärkt.
Es entwickelte ſich ein äußerſt ſpannender, ſcharfer Kampf. Halle
erzielte nach ſchönem Angriff durch Rapſilber in der erſten
Hälfte den erſten Erfolg, während i trotz aller Be
mühungen leer ausging. Nach Halbzeit auf beiden Seiten die
Angriffe wuchtiger, aber alle ſcheitern An der guten Hintermann
ſchaft. Hohenzollern gelang es nach langem Hin und Her bis
zum Schluß noch dreimal durch Jäntſch (2) und Guth (1) einzu
ſenden, während V. f. B. trotz Umſtellung nichts erzielen konnte,
da Halles Hintermannſchaft (Hecht, Elſtermann, Bergmann),
welche brillant arbeitet, jeden Erfolg zu vereiteln wußte. Hohen
zollern dürfte hiernach mit ſeiner diesjährigen Verbandsmann-
ſchaft noch einen ſtarken Gegner abgeben.

Turnſport im Kreis Calbe S. Ein Wetturntag für die
weibliche Jugend der Kreiſe Calbe a. S. und Aſchersleben fand
in Staßfurt ſtatt. Der Elbe-Saale-Gau veranſtaltete ihn in
Verbindung mit den Kreisjugendpflegern Rektor Föhſe und
Pöſſel. Zum Dreikampf (80-Meter-Lauf, Weitſprung, Schlag-
ballweitwürf) traten 30 Turnerinnen über 17 Jahre, 17 unter 17
an. Als Siegerinnen gingen hervor unter den Aelteren 1. Paula
Schauenburg Tbd. Staßfurt, 2. Elſe Fenſelau Tbd. Staßfurt und
Herta Berger Mtv. Aſchersleben, Anna Teichmann, Olga Fleck,
Frieda Kuhnert, Frieda Burghold, ſämtlich Mtv. Aſchersleben,
unter den Jüngeren u. a. Dora Schwarze Mtv. Aſchersleben.
Beim Sonderkampf im Hochſprung ſiegten von 40 Teilnehme-
rinnen 5, darunter Herta Berger-Aſchersleben. Zum Dreikampf
waren neben den Einzelkämpferinnen 6 Vereinsmannſchaften
von je 4 angemeldet, die die Gaumeiſterſchaft aus
kämpfen ſollten, Gaumeiſter wurde Mtv. Aſchers
leben (Frau Olga Fleck, Fräulein Berger, Kuhnert, Anna Teich-
mann). Der Nachmittag war beſonderen Vorführungen gewid-
met. Mtv. Aſchersleben ſtellte eine Barrenriege und führte
zahlreiche Volkstänze vor, auch Tbd. Staßfurt ſtellte eine Barren
riege. Jugendverein Neundorf ſpielte Völkerball, 4 Mannſchaften
Trommelball, 4 Eilbotenlauf, 4 Taugziehen.

Die Rennen zu Magdeburg in Frage geſtellt. Da die
Eiſenbahnverwaltung ſich beharrlich weigert, für die für die
Magdeburger Rennen beſtimmten Pferde Wagen zur Verfügung
zu ſtellen, iſt der Renntag am Sonnabend in Frage geſtellt. Der
Magdeburger Rennverein hat die Abſicht, die Pferde auf dem
Waſſerwege zu befördern und beorderte bereits einen Schleppzug
nach Berlin, der die Hoppegartener und Karlshorſter Pferde in
Oberſchöneweide aufnehmen ſoll, doch ſind verſchiedene Trainer
mit der Beförderung nicht einverſtanden, da ſie eine Erkältung
der Pferde befürchten. Wird alſo nicht noch in letzter Stunde ein
Ausweg gefunden, ſo werden die Rennen nicht ſtattfinden
können.

Anhaltiſcher Armeegepäckmarſch. Jnfolge eines am
13. Oktober in Berlin ſtattfindenden Lehrkurſus für Leiter von
Jugendpflegeverbänden mußte der Armeegepäckmarſch nochmals
verlegt werden. Er findet nunmehr beſtimmt am 6. Oktober,
vormittags 2410 Uhr in Deſſau ſtatt.

Kriegstagung der Schwerathletik. Der Vorſtand des
Deutſchen Reichsverbandes für Schwerathletik hält, wie ſchon ge
meldet, am 29. September d. J. in Kaſſel eine Kriegstagung ab,
zu der die Vertreter aller dem Reichsverband angeſchloſſenen
Verbände Einladungen erhalten haben. Aus der Tagesordnung
erwecken die Punkte: Neuaufbau des Reichsverbandes, Ver-
bandsorgan, Sportliches für 1919 Deutſche Meiſterſchaften) ein
beſonderes Jntereſſe.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Gegen die Trimeſtrierung des akademiſchen Lehrjahres.

Der fünfte Kriegsrektor der Univerſität Berlin Ge-
heimer Konſiſtorialrat D. Dr. Dr. Seeberg hat am Mittwoch
ſein neues Amt feierlich übernommen. Bei der Feier im neuen
Feſtſaale gab der ſcheidende Rektor, Geh. Reg.-Rat Prof.
Dr. Penck, den Jahresbericht. Er ſprach ſich dabei entſchieden
gegen die vorgeſchlagene Trimeſtrierung derStudienjahre nach dem Kriege aus. Rektor und Senat ſeien der
Meinung, daß ſie nicht im Jntereſſe der im Felde geweſenen
Kommilitonen liege. Das deutſche Univerſitätsſtudium laſſe
keine „Preſſe“ zu und ſei auf die Arbeit in den Ferien, die
es ergänzen muß, angewieſen. Die Univerſität werde die
Kriegskommilitonen durch beſondere Repetitionskurſe fördern.
Sie erwarte im übrigen, daß ihnen die Dienſtzeit im Felde an-

erechnet wird und ſie in keiner Weiſe zurückſtehen gegenüber
enen, die hinter der Front hatten bleiben können. Das Kriegs-

miniſterium hat dem Rektor verſprochen, daß die Studieren-
den in aus dem Heere entlaſſen werdenr anach ging Geh. Rat Penck auf die Perſonal- und

nterrichtsverhältniſſe ein. Durch den Krieg hat die Berliner
Univerſität bis jetzt 8 Lehrer, 15 Aſſiſtenten und 753 Studierende
verloren. Der neue Rektor, Geheimrat Seeberg, leiſtete den
Amtseid und nahm das Wort zu einer Rede über das Thema
„Politik und Moral“.

Goldenes Doktorjubiläum. Der außerordentliche Pro
feſſor des Sanskrit an der Univerſität Jenga, Hofrat Dr. phil.
Karl Cappeller feierte am 26. September ſein goldenes
Doktorjubiläum. Er hat vor 50 Jahren an der Univerſität
Leipzig promoviert.

Aus dem Gerichtsſaal
10 000 Mark Geldſtrafe

Der Geſchäftsführer Albrecht Schmun. der Firma Max
Schmnun. war vom Schöffengericht zu Halle wegen übermäßiger
Preisforderung zu einer Geldſtrafe von 10 000 Mark verurteilt
worden, er hatte aber gegen das Urteil Berufung eingelegt, ſo
daß die Sache vor der Strafkammer zur Verhandlung ſtand. Die
Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte der Stadt Gelſen-
kirchen in Weſtfalen unverbindlich Waren angeboten hatte, die
ſich noch gar nicht in ſeinem Beſitze befanden, ſondern ihm
gleichfalls erſt angeboten waren; das Angebot an die Stadt
Gelſenkirchen (und an eine Reihe anderer Städte) hätte den An
geklagten zu nichts verpflichtet, da es „unverbindlich“ war, er
hätte die ihm angebotenen Waren erſt abgenommen, wenn er
wieder einen Häufer dafür hatte, das ganze Geſchäft wäre alſo
für den Angeklagten ohne jedes Riſiko geweſen, wie es auch nur
eine unbedeutende Tätigkeit des Angeklagten erfordert hätte.
Angeboten hatte der Angeklagte 400 Zentner weißes Schweine
darmfett und 5000 Gläſer Brotaufſtrich; der erſte Artikel war
ihm mit 460 Mark je Zentner angeboten worden, während er
485 Mark verlangt hatte, beim Brotaufſtrich wäre ein über
mäßiger Gewinn von 700 Mark für den Angeklagten erzielt
worden. Der Verkauf iſt nicht zuſtande gekommen, es iſt alſo
bei dem bloßen Angebote des Angeklagten geblieben, aber die
bloße Forderung eines übermäßigen Preiſes iſt mit Strafe
bedroht, ſo daß der Angeklagte beſtraft werden mußte. Da das
Gericht die vom Schöffengerichte ausgeworfene Strafe für ange
meſſen erachtete, wurde die Berufung des Angeklagten ver
worfen, ſo daß es bei der Geldſtt z i der ſtrafe von zehntauſend Mark
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Börſen- und Handelsteil
Die Anatoliſchen Eiſenbahnen

Der Verwaltungsbericht der Anatoliſchen Eiſenbahn Geſell
aft für 1917 beſchränkt ſich auch in dieſem Jahre auf das alleran re Die Länge des Betriebsnetzes be

trägt rund 1082 Klm., wozu rund 1000 Klm. der Bagdadbahn
kommen, deren fertiggeſtellte Teilſtrecken die e t betrie-
ben hat. Es galt, den Vetrieb auf die raſch wech elnden Bedürf
niſſe der militäriſchen Anforderungen und die Anſprüche des
wirtſchaftlichen Güteraustauſches einzuſtellen. Naturgemäß
wurde hierdurch der Betrieb weſentlich verteuert, wozu noch die
Steigerung der Koſten für alle Betriebsmittel trat. Die Geſell
ſchaft verlangt als Ausgleich eine Erhöhung ihrer Tarife und er
wartet, daß die ihr von der türkiſchen Regierung neuerdings ge-
machten Zuſagen alsbald ihre Verwirklichung erfahren. Eine
im September ausgebrochene Feuersbrunſt in den Hafenanlagen
in HaidarPaſcha beſchädigte auch einen Teil der Einrichtungen
der Geſellſchaft, doch war der Schaden nur mäßig. Ueberhaupt
ſeien Urſache und Wirkung dieſes Ereigniſſes entſtellt und über-
trieben worden. Jedenfalls wurde die Betriebsführung der Ge-
ſellſchaft ſelbſt kaum beeinflußt. Der Ausbau der Bagdadbahn
iſt gut vorwärts gekommen. Die 54 Klm. lange Strecke Mar-
mure--Jslahie konnte im April dem Betrieb übergeben werden.
Zinſen und Gewinne aus Beteiligungen erbrachten 5 426 166 Fr.
(t. V. 4 130 068 Fr.). Der Ueberſchuß aus der Betriebsrechnung
ſtellte ſich auf 15 097 003 Fr. (20 549 691 Fr.). An die Ottoma-
niſche Regierung wurden 6306 278 (6 990 058) Fr. als Gewinn-
anteil abgeführt. Der Obligationsdienſt erforderte 9561 604
(9 561 597) Fr. Aus dem verbleibenden Reingewinn von 5 615 221
(7 545 681) Fr. werden wieder 7 Prozent Dividende verteilt und
1 128 900 (1 065 274) Fr. neu vorgetragen.

Die Hafengeſellſchaft Haidar Paſcha vereinnahmte aus dem
Betriebe des Hafens 92 462 Türk. Pfund (i. V. 99 159 Türk.
Pfund). Ueber den oben ſchon angeführten Brand wird mitge-
teilt, daß die Speicheranlagen faſt gänzlich zerſtört wurden; auch
das Bahnhofsgebäude habe gelitten. Die Urſache des Feuers ſei
ein unglücklicher Zufall, der beim Verladen von Munition ent
ſtanden ſei. Die Herſtellungsarbeiten ſeien durchgeführt. Eine
vollſtändige Erneuerung der Anlagen komme für die Kriegszeit
nicht in Frage. Eine Wiederaufnahme der Bauarbeiten im Ha-
fen Alexandrette ſei auch in dieſem Jahre nicht möglich geweſen.
Der Betriebsüberſchuß betrug 1304 563 (i. V. 1867 201) Fr. Der
Obligationsdienſt erforderte 410 853 (411 111) Fr. Aus dem
Reingewinn von 12.3924 (1 217 639) Fr. kommen wieder 8 Pro-
zent Dividende zur Ausſchüttung; 360 258 (355 566) Fr. werden
vorgetragen.

Bei der Eiſenbahn- Geſellſchaft Merſina-Tarſus-Adang hat
die durch den Krieg hervorgerufene allgemeine Lage auch im Be
richtsjahre keine Aenderung erfahren. Aus dem Reingewinn
von 15 228 Türk. Pfund werden 6 Prozent Dividende auf die
Vorzugsaktien und 3 Prozent auf die Stammaktien verteilt
1986 Türk. Pfund werden vorgetragen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 26. September: Rinteln-Stadthagener

Eiſenbahn-Geſ. Aktien Lit. A 826 Proz., RintelnStadthagener
EiſenbahnGeſ. Aktien Iät. B O Proz. Dividende

Wiener Börſe
Wien, 25. Sept. Vei der geringen Aufnahmefähigkeit des

Marktes hatten fortgeſetzte Entlaſtungsverkäufe der Spekulation
Kursrückgänge um 8--15 Kronen zur Folge. Neben den in der
Kuliſſe gehandelten Effektengattungen wurden Schiffahrtsaktien,
Kohlen, Metallfabriks, Maſchinen und Bauwerte in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Jn den meiſten Fällen entſtanden durch die ver-
einzelten Abſchlüſſe erhebliche Kurseinbußen. Die matte Ten-
denz des Aktienmarktes hielt bis zum Schluß des Verkehrs an.
Der Anlagemarkt behauptete bei vermindertem Geſchäft ſeine
feſte Tendenz.

Discpvnto Geſellſchaft. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates
berichteten die Geſchäftsinhaber über das Ergebnis des Ge-
ſchäftsbetriebes im erſten Halbjahr 1918. Die Umſätze weiſen
wiederum ſowohl in der Zentrale wie in den Filialen eine erheb-
liche Steigerung auf und in gleicher Weiſe geſtalteten ſich die
Gewinnziffern recht befriedigend. Anderſeits ſind aber
auch die Verwaltungskoſten beträchtlich geſtiegen.

p. Altlederbewirtſchaftung. Kürzlich weillte eine Kommiſſion
von drei Herren aus dem öſterreichiſchen Kriegs-
miniſterium in Weißenfels, um die großzügig er-
richtete Altlederbewirtſchaftung in Augenſchein zu nehmen, bei
der gegen 700 Perſonen Beſchäftigung finden. Die Anlagen
haben durch Anbau erweitert werden müſſen. Es iſt geplant, eine
derartige Einrichtung, wie ſie von der Reichsbekleidungsſtelle ge
ſchaffen iſt, auch in der öſterreichiſchen Schuhinduſtrie
einzuführen. Die Kommiſſion konnte ſich von der Zweckmäßigkeit
des Betriebes überzeugen und betraute deren Leiter die
Herren Steinbrecher und Kannegießer mit den
Vorarbeiten und mit der Beſchaffung der Maſchinen und Anlagen
im Werte von 200 000 M.

ss. Steingutfabrik Golditz Akt.Geſ. in Golditz. Jn der außer-
ordentlichen Generalverſammlung wurde die beantragte Kapitals-
erhöhung um 300 000 M. auf 1600 000 M. genehmigt. Die neu-
auszugebenden Aktien übernimmt ein Bankenkonſortium unter
Führung der Mitteldeutſchen Privatbank zum Kurſe
von 100 Proz. mit der Verpflichtung, ſie den alten Aktionären
zum gleichen Kurſe im Verhältnis 5:1 anzubieten. Die neuaus-
zugebenden Aktien ſind vom 1. Januar 1918 ab dividendenbe-
rechtigt. Der gegenwärtige Geſchäftsgang und die Ausſichten
wurden von dem Vorſitzenden als günſtig bezeichnet. Die neuen
Mittel dienen zum Ankauf und Weiterbetrieb Ter Hartſteinfabrik
G. m. b. H. in Oſchatz.

Metallwarenfabrik H. A. Erbe A.G. Jn der Generalver-
ſammlung der Metallwarenfabrik H. A. Erbe A.G. Schmal-
kalden wurde beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1917/18, das
ſechſte ſeit Begründung der Geſellſchaft, eine Dividende von
15 Proz. zu verteilen und eine Sondervergütung von 10 Proz.
in Kriegsanleihe zu gewähren. Vom Vorſitzenden, Kommerzien-
rat Gumprich, wurde mitgeteilt, daß die Fabrik auf die nächſte
Zeit hinaus gut beſchäftigt iſt.

4 r 2 r eim Kriege in jedes Heim bringt ein
trliehterloses, neukonstruiertes Grammo-

a phon mit seiner vaturgetreuen Wiedergabe vonMusik und Gesang, sowie Vorträgen jeder Art ohne störende
Nebengeräusche. Größte Auswahl bei äuBersten Preisen.

Grammophon Platten ehe
Gustav Uhlig, Vhren und Musikwerke, I 11Untere Leipziger Str. ialie.

An Wochentagen bis 7 Uhr geötfnet, Sonntags gezrhlossen.

„JJJ—J„[2Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für Politik; für Feuilleton und Ver-
miſchtes i. V. Dr. Hans Simon; für Provinz, Sport, Börſen-
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an n ne re t r Teil: Adolf Meyerfü zeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halle-SaalVerlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto hie le Saale
Verlagsdirektor: Robert VPoegſch.

10 eiten
SeDie heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,



S

Se e

Kummer 493 Jahrgang 2t 1

Poatstrasse IS.
Tel. 1382, 1383, 1602.

Halleſche Zeitung, Lanbeszettung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Donnerstag den W. Seytember 1918

rn sAuſlene daukgerchänſenen kramsablioneMitteideutse ne Privat- Bank, kg alle a. S.,
Walhalla
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um 30. u. verletzten Hal:

Drei alte Schachtein.

Anfang 7, Vhr.
onnabend Prstaultübrg.

Blitz
Blaues

Blut.
Optte. v. Bernauer u. Schanzer.
Musik v. Walter Kollo.

Sonntag Dbr
Pamilien-ForstellungIülitär u. Linder n kräbe.

Vorverkaut ktnet.
Kasse V. 10 4

C
ü-Träger.

Koekenbalter, Gi-Band.,

„ODauerwäsche.“
hiebdermann,

S Fernruf 1595. 7

n derAle.ad Wittebind

Freitag, 27. Septbr.,
nachmittags 3 Ubr

Konzert.
Eintrittspreis:eanheeeeeeAer Jnduſtriebetriebe.

Alexander Rave, Fabrik
Abt. H Hamburg Sonninſtr.
An Fiſcherel od. Fiſchzucht

ſuche Beteiligung.
landwirtsehaltl. Begister,

zirka 1000 Schemata,
Preisbuch mit Vorlagen

ſtehen koſtenlos z. Verfügung.
J. Zoebison. er. Steinir e e runt. A. DMosse Magdebnurg.

gebote

Hauptverein des Evangel. Bundes
der Provinz Sachsen.

KriegstagungMontag, den 7. OKtober 1918
Nachm. 5 Uhr z Gottesdienst in der Markt-

Klrehe unter Mitwirkung des Stadtesingechors.
Predigt Herr Generalsuperint. D. Schöttler-
Magdeburg.

Abends 8 Vhr Evangelisehe Volks- Ver-
sammkunmng in den r m (Geiststrabe)
unter Mitwirkun re Vereinigten Manner-
chöre: Hallischer esangverein, DallischeLiedertafel, Munnertie ertafel, Sang u. Klang.
Jortruso: Herr Stadtptarrer Fikenseher-
Nürnberg Der deutseh- evangelischeen als Kraftauelle zur Stärkung
der inneren Front. Herr Superintendent
Dr. Raueh: Die Richsfeldische Diaspora
und ihre Pflege und Helfer.

Alle Evangelischen unserer ind Münner wie
Frauen, sind herzlich eingeladen. Eintritt frei.

Der Vorstand des Hauptvereins,
Elze, Geh. Justizrat.

DieVorstüände d. UallesehenZwelgvereine.
Halle-Altstadt, Halle-Nord Halle-SüdJabr, Pastor. Iunitz, Pastor. Dr. Sehnltze, Fabrikbes.

im Betrage von 1000 bis 400 000 Mark kann

ohne beſondere Anzahlung
gegen mäßige, vom 6. Jahre an abnebmende
Jahres oder Vierteljahrsbeträge mittels der

J Kriegsanleihe Verſicherung
Gothaer Lebensverſ.- Bank a. G.

WS erworben werden.S Aufnabmefähbig ſind Perſonen beiderlei Ge-
h ſchlechts vom vollendeten 10. Lebensijabre an.

Näheres durch den Hauptvertreter:

i J

2 9 tS 4
W

W
Berunburgerſtraße 3. Tel. 1763.

ma te e J
Filz-, Velour- und Felbelhüte

werden gewasehen, gefärbt.naeh neuesten Formen umge-
arbeitet und in bekannter und
sauberer Ausführung geliefert.

e A. T n n 7 r Hutfabrik,Mittelstraße 6 I. J

Golcleno Herrendeckoluhr,
poliert, mit Emailleziffern auf dem vordexen
Deckel, Nr. 50 326, auf dem Wege V Brauhausſtraße,
Steinweg, Glauchae ße, am Mittwoch n

verloren. Da Andenken, Cerr 50 Mk. Beloh
nung abzugeben. Seohade, Glauchaerſtr. 49.

Thaliasäle

aus Leipzig

Maria Schulz Birch (Mezzosopran),
beck.Sorock

tang 8s Uhr abends
Dauerkarten für 4 Abende: MK. 7.40,

Abonnements Einladung aufz Volkxtümliche Kciwinermiüsſnabenge

Schachtehock-Ouartetts
unter Mitwirkung von RIte Hansen-Sehultheis (Sopran),

Ernst Possony(Bariton), r Spörry (Bariton), Angusta Schachte-
avier, Hax Wünsche (Klavier). Maxwdwig Klavier u Bläser vom Gewandhaus-Orchester.

Konzerttage: S. Oto 29. November. 18. Januar. 15. Februar.
5.20. FinzelKkarten: 210, 155, 080.Hof Musixalienhanälung Heinrich Hothan-

Warumwollen Sie keine

Kümmelpflanzen
vorfäbriser Ausſaat, die 1919 eine volle Ernte geben und

1 Geld einbringen,t Kräfti injährige Pflanzen 100 Stück 5 e o Stück

jest ausvfangeg t wo doo tie eeeereten p. Tauſend 20 Mk.

Hochgreve,Deersheim, Kreis Halb erſ Fern Dreher S Harz 30 u. 40.

Bedingung von Ma g3detmirg e

I1i an Ragaoir

Halle (Saale)
Merseburgerstrasse 17/19 Tel. 7661.

Wir Ueferm:r u nDüngerstreuer,
Rübenheber und Rüben-

schneider
Kartoffelerntemasehinen,
Kartoffeldämpfer und

Wäschen,
Drogehmagerri men

Landwirtscharts kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsohaftliche Maschinen und Geräte

Filials Halhberstadt
Königstrasse 25 Teil 192,

werden Neubeſtellungen auf fämtliche

Zeitſchriften und Zeitungen
des In und Auslandes entgegengenommen bei

Zuſicherung ſchnellſter Bedienung und Lieferung frei
ins Haus

Goethe- Buchhandlung
von Franz Joeſt Verlag

Halle a. 6.,, Gr. Ulrichſtr. 63, Fernruf 4520.

W ratzke II. Steiger, Hofiieteranten.
Poststr. 9,10.

Juwelen Gold

Zum 1. Oktober laſſe S
fürFußball Wenn

HockeySpieler, Rad
fahrer, Ruderer, Zurner

ſowie für (6324
Leichtathlet. u. Zouriſtik

empfiehlt in großer Auswahl
ehr preiswert

H. Schnee Nachf.
A. F. Pbermann,Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84.

Ienroitlicho Tapetenin allen gar für jed.
Geschmack empfiehlt

A. m Ta apetegjnäortrie,
Uensteneten u. Lieferung fr o.

Stl ber.

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerer Krankheit entschlief hente morgen mein

geliebter Mann, unser guter Vater der Oberlehrer an
der stad tischen Oberrealschule

Professor Dr. Karl Knaut.
In tiefster Trauer

9

im Namen aller Angehörigen

Helene Knaut geb. Eisenschmidt
Hans und Eva Knaut.

Halle (Saale), Reichardtstr. 22, den 25. Sept. 1918.
Die Beisetzung ßndet am Sonnabend, den 28. Sept. vorm.

12 Uhr von der Kapelle des Nordtriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesucoben bitten wir dankend abzusehben.

is.Feſchaſteſteue d. Z. erbeten.

m Thaſiasäſe

Mopoehe

a ſfſſfHochzeitsfrisuren

Apollo Mpollo-Ihenter

Theateraufführungen Gestep
G. Aleodermann, Fest Fostatr. l h e

Tigl. abds. 7 Vhr:
J a Ia Jungfernstitt

porette 4 Akten
von E. Ritterfeld,

Musik v. Jean Gilbert.orrerkaui tägl. d-I n. d-i/,7.
l

e

aai der Loge zu den S Türmen.
Sonnabend, den 5. Oktober, abends 8 Uhr

Klavlerabend
von ProfessorBruno Hinze- Reinhold

Haxdn, Sonate, Es- dur. r in. Sonate mit dem
Trauermarsch. Schumann, K avxierstiicke, Liszt.

Glocken V. Genf“, „An einer Quelle“, „Fantasieüber hBläthnerflügel. Vertreter B. Döll
Karten M. 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 in der

Hof-Musikaliennahdiung Heipriech Hothan.

Freitag. den 27. September. abends 8 Uhr
boewe-Balladen- Abend

von KammersängerHermann üura.
Am Bläthnerfügel: Dr. Ralph Meyer.
Karten k. 4.10, 3.10. 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan.

r Zeugnis zum Vinjährig-Freli-
Agene willigen-Dienst. Schöne Lage.
Gesundheitsgemäße Erziehung. Dr. Sommer

AOhemiselo Privatgehule für Dann

von Dr. aurl Herrn mz,
vereid. Handelschemiker, Halle. Ludw. Wuchererstr.
Kleiner Schülerinnenkreis Sorgtältiger Binzeb-

unterricht Stellenvermittiung.
Neuer Kursus beginnt am 3. Oktober.

Preußlſcher Veamten- Verein

in Hannover.
e (rotektor: Seine Majestät der Raiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle dentſcheu Reichs-,
l Era ars und Kommunglveamten, Geiſtlichen, Le hrer,

Lehrerinnen, Nechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, Jngenieure, Architekten, Tech uiker,
kaufmänniſche Angeſtellte n. ſonſtige Privatangeſtellte.

Verſicherungsbeſtand 434 448 998 Mark.
Vermögensbeſtand 193 3456 951 Mark.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
Lebensverſicherung verwendet. Die Zahlung der Divi-
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längererT. Verſicherungédauer mehr als die Jahresprämiz be
tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
für die ganze Dauer der Lebens und Rentenve
ſſcherunger en zu zabhlende Reicheſtempelabgabe von
ber Pramie trägt die Vereinsfaſſe. Belrieß ur be-
zahlte Agenten und deshalb niedrigſte Verwaltungs-

o

Die
r

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen t

Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr giünfVerſicherungen zu bieten vermag. und zwar auch un n,

wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften, die
in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht
geſtellten Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe
die Druckſchriſt: Bonifikationen und Rabatte in derLebensverſichernung. Zuſendung der Druckſachen erfolgt
auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten Vereins in Hannover.

Beieiner Druckſachenan forderung wolle man auf die Ankündig zung
in dieſem Blatte Bezug nehmen.

1Wickel-Hähfaden
für

10 Kilo trockener
mincdlestens 60 em hoher

Brennesselstengel
Abnahmestelle in Visleben:

Lebrer Günther. Halleschestraße 53.

7 o Willy Muder
Atelier 3Koue Promenadelb l Für und am leipziger Iurm.

3483. (958

Heute nachwittag 4 Uhr entschlief sanftnach treuem Dienst und schwerem Teid unsere S
Diakonisse

im 55. Jahre ihres Lebens, im 30. Jahre ihres
Schwesterndienstes und im 26. Jahre ihres

die Schwester unsererDiakonissenberufes,
Diakonisse Marie Schulz e.

Gedaehtnisfeier am Sonnabend nachmittag
3 Uhr in der Diakonissenhauskirche,

Halle, den 25. September 1918,

Das ev. Diakonlssenhaus.
Meehr, Superintendent. 4. Eroto, Oberin.

Frriohungsansſaſt und Reaſsehufo n Henn.
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Donnerstag

Landeszeitung für

Aus Halle und Umgebung
Halle, 26. September.

EiſenbahnWinterfahrplan 1918
Der treue Winterfahrplan tritt diesmal ſchon am 1. Oktober

in Kraft. Der Ausfall an Zügen, insbeſondere Schnellzügen iſt
vorläufig nicht ſo erheblich wie vielfach befürchtet wurde, im
Gegenteil iſt auf der Hauptſtrecke

Berlin, Anhalter Bahnhof Halle Eiſenach Frankfurt a. M.
noch folgender Schnellzug neu vorgeſehen: D 13 1.--38. Klaſſe ver-
rehrt bis auf weiteres ab Halle 8.11 abends, an Berlin 10.40
nachts. Die Eilzüge 3 und 4, 8 und 9 ſind in D-Züge 1.--3. Kl.
umgewandelt worden, wie denn überhaupt geplant iſt wegen der
Verpflegungsſchwierigkeiten für die Reiſenden Eilzüge ganz all
gemein nur noch auf Strecken bis zu 250 Kilometer Länge künftig
verkehren zu laſſen. Dagegen ſollen ſpäter für die beſonderen
Zwecke der Jnduſtrie und Landwirtſchaft für die Bedienung des
Fernberkehrs beſtimmte ſchnellfahrende Arbeiterzüge mit 3. und
4. Klaſſe eingeführt werden. Von den genannten neuen Schnell
zügen wird D 3 (bisher E. 3) ab Frankfurt a. M. 10.18 vor
mittags, ab Halle 7.29 abends, an Berlin 10.82 nachts bis auf
weiteres nicht gefahren werden. Ausgefallen ſind die Bäder
züge D 85/D 86 Berlin Erfurt Ritſchen hauſen Kiſſingen.

Strecke Merſeburg-- Mücheln Querfurt
und umgekehrt. An Stelle des Güterzuges mit Perſonenbeförde-
rung W. 8889 verkehrt Sonn und Feiertags folgender neue
Perſonenzug S 2061 ab Querfurt 8.40 vorm., an Mücheln 9.24,
ab Mücheln (Zug 2065) 9.40, an Merſeburg 10.14 vorm., Anſchluß
nach Halle: ab Merſeburg 10.19, an Halle 10.48 vormittags. Da-
gegen wird Zug 2069 mur noch werktags in folgendem neuen
Fahrplan gefahren werden: ab Querfurt erſt 3.46 nachm., an
und ab Mücheln 4.38, 4.43, an Merſeburg 5.17 nachm. (ab Merſe
burg 5.24, an Halle 5.46 nachm.). Umgekehrt geht Sonn und
Feiertags neben W. 8808 (Güterzug mit Perſonenbeförderung)
ein neuer Perſonengug S 2060: ab Mücheln 7.05 vorm., an Quer
furt 7.58. Ferner iſt Zug 2074 Merſeburg Mücheln, bisher ab
Merſeburg 4.10, ſpäter gelegt und bis Querfurt verlängert: ab
Merſeburg künftig erſt 5.40 machm., an Mücheln 6.15, ab Mücheln
6.25, an Querfurt 7.48 abends. (Anſchluß von Halle nur mit
Straßenbahn nach Merſeburg.)

Strecke Merſeburg Schafſtädt
S 2092 Schafſtädt Merfeburg, alle Sonn und Feiertage, iſt

wohl vielen Wünſchen entſprechend früher gelegt; ab Schafſtädt
7.50 abends, Lauchſtedt an und ab 8.08, 8.10, an Merſeburg 8.37
abends. An W en verkehrt W 8800 wie folgt: ab Schaf
ſtädt 7.10 abends, Lauchſtedt an und ab 7.35, 7.50, an Merſeburg
8.38; ab Merſeburg 9.18, an Halle 9.39 abends.

Strecke Halle Leipzig Magdeburg.
Die Schnellzüge D 159 (ab Halle 3.03 nachm.) und D 160 ab

Leippzig 6.26 früh, an Halle 7.06 früh) ſind zwar im neuen
Winterfahrplan wieder vorgeſehen, verkehren aber bis auf wei-
teres nicht. Dagegen wird D 157 ab Halle 8.42 vormittags, an
Leipzig 9.18 vorläufig noch beibehalten.

Strecke Nordhauſen Halle.
Von Oktober bis März werden folgende neue Züge gefahren

werden: W 6591 (werktags) ab Sangerhauſen 5.42 früh ar Teut-
ſchenthal 7.00 vormittags, ab Teutſchenthal 7.10, an Halle 7.42.
W 596 (werktags) Halle Eisleben iſt ſpäter gelegt und wird
künftig bis Sangerhauſen durchgeführt werden:. ab Halle 6.23
vormittags, an Teutſchenthal 6.55, ab Teutſchenthal 7.14, an
Sangerhauſen 8.43.

Strecke Berlin-- Bitterfeld Leipzig.
Die Perſonenzüge 401 und 408, welche bisher nur zwiſchen

Delitzſch und Bitterfeld verkehrten, werden von und nach Leipzig,
Hauptbahnhof, durchgeführt. Zug 401 ab Leipzig, Hauptbahnhof,
4.35 früh, Delitzſch an und ab 5.12, 5.14, an Bitterfeld 5.28. Von
hier Schnellzuganſchluß nach Berlin (Ankunft 7.57 vorm.). Zug
408 im Anſchluß an den 4.24 nachm. Berlin, Anhalter Bahnhof,
verlaſſenden Schnellzug: ab Bitterfeld 7.10 abends, Delitzſch an
und ab 7.25, 7.27, Ankunft Leipzig, Hauptbahnhof, 8.04 abends.
Der Schnellzug D 44 (werktags) verläßt Berlin, Anhalter Bahn-
hof, künftig ſchon 8.05 vorm., Ankunft in Leipzzig, Hauptbahnhof,
11.27 vorm. Auch der Perſonenzug 412 fährt früher: ab Berlin
8.33 vorm., ab Bitterfeld 1.05 mittags, in Leipzig 2.08 nachm.

Auf den übrigen Halle berührenden Strecke keine nennens-
werten Veränderungen.

Zeitweiſe Sperrung der Gasabgabe in Halle
Von 116 bis 416 Uhr nxchm., von 1116 bis 416 Uhr nachts

Eine tief einſchneidende Kriegsmaßnahme ſetzen zwei
Bekanntmachungen von morgen ab in Wirkſamkeit, die der
Magiſtrat und der Vertrauensmann des Reichskommiſſars
für die Kohlenverteilung unter dem Datum des heutigen
Tages veröffentlichen. Wie es im vergangenen Jahre be-
reits in verſchiedenen anderen größeren Städten, beiſpiels-
weiſe in Magdeburg u. a. O., notwendig war, wird nun-
mehr bis auf weiteres auch in Halle eine zeit weiſe
Sperrung des Gasverbrauchs angeordnet.
Es werden Sperrzeiten eingeführt, während deren weder
zu Beleuchtungs- noch zu Kochzwecken Gas entnommen
werden kann, und zwar nachmittags drei Stun-
den und nachts vier Stunden, nämlich in der
Zeit von 116 bis 416 Uhr nachmittags und von 1115 bis
45 Uhr nachts. Der Grund zu dieſer Maßnahme liegt,
wie uns von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, vor allem
darin, daß es trotz Aufwendung aller Mühe nicht möglich
war, eine zureichende Verſorgung des ſtädtiſchen Gaswerkes
mit guter Gaskohle zu ſichern; aber auch andere durch den
Krieg verurſachte Betriebserſchwerniſſe gaben Anlaß zu der
Einſchränkungsanordnung. Die Sperre wird nur ſolange,
als unbedingt notwendig, aufrechterhalten werden. Die
Aufhebung der Sperre erfolgt durch beſondere Bekannt-
machung. Je genauer ſich die Gasverbraucher nach den
Anordnungen richten, um ſo frühzeitiger wird die Wieder
aufhebung der Sperrzeiten möglich ſein.

Fs ſteht außer Zweifel, daß die Bekanntmachungen
die Bewohner Halles, wie die jeder anderen Stadt, ſehr
empfindlich trifft, und es iſt aufs dringendſte zu hoffen,
daß die Schwierigkeiten, die die Einſchränkungen veranlaßt
haben, ſich tunlich bald werden beheben laſſen.

Wir laſſen nunmehr den
el Wortlaut der Bekanntmachungen
olgen.

Die Sicherſtellung des Betriebes des ſtädtiſchen Gaswerks
erfordert zeitweiſe die Sperrung der Es wird deshalb auf Grund der Verordnung des Reichskommiſſars für Elek-
trizität und Gas vom 26. Juli 1917 folgendes beſtimmt:

1. Jn den durch den Vertrauensmann des Reichskom-
miſſars für die Kohlenverteilung e Sperrzeiten darf
der ſtädtiſchen Gasleitung Gas nicht entnommen werden.

Beilage zu Vr. 493 der Halleſchen Heitung 26. September 1988

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
2. Die Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung unter

liegen der Strafe des Gefängniſſes bis zu einem Jahr in Ver
bindung mit einer Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder einer
dieſer Strafen und haben die gänzliche Abſperrung der Gas
zuleitung zur Folgere den 26. September 1918.

Der Magiſtrat.
Gemäß Ziffer 1 der Bekanntmachung des Magiſtrats vom

heutigen Tage betr. die Sicherſtellung des Betriebes des ſtädti-
ſchen Gaswerks darf vom 27. September 1918 ab bis auf
weiteres während der nachſtehend angegebenen Sperrzeiten
der ſtädtiſchen Gasleitung Gas nicht entnommen werden: nach-
mittags von 12 bis 434 Uhr, nachts von 116 bis 436 Uhr.

Es wird aufmerkſam gemacht, daß zur Vermeidung von Un-
glücksfällen durch Gasausſtrömungen alle Zündflammen außer
Betrieb geſetzt, ſämtliche Hähne nach der Benutzung ſorgfältig
verſchloſſen werden müſſen. Es empfiehlt ſich, während der
Sperrzeiten die Haupthähne an den Gasmeſſern geſchloſſen zu
halten und ſie erſt wieder zu öffnen, nachdem man ſich über-
zeugt hat, daß alle Gashähne an Gebrauchsgegenſtänden ge
ſchloſſen ſind.

Halle, den 26. September 1918.
Der Vertrauensmann des Reichskommiſſars

für die Kohlenverteilung.
7

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke
teilt weiter mit, daß in den Sperrzeiten jede Entnabme von
Gas außer zur öffentlichen Beleuchtung verboten iſt. Während
der Sperrzeiten am Tage wird der Druck ſo weit Lrmäßigt, daß

praktiſch eine Entnahme von Gas zum Leuchten,
Kochen oder Heizen unmöglich iſt. Die Leitungen
ſelbſt bleiben jedoch mit Gas gefüllt. Während der Sperrzeiten
iſt ſtreng darauf zu achten, daß alle Hähne gut ge
ſchloſſen ſind; es empfiehlt ſich auch, während der Sperr-
zeiten die Haupthähne an den Gasmeſſern geſchloſſen zu halten
und ſie erſt wieder zu öffnen, wenn man ſich überzeugt hat, daß
alle Hähne an den Beleuchtungskörpern, Kochern uſw. geſchloſſen
ſind. Die Zündflammen müſſen gänzlich außer Betrieb geſetzt
werden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die Neuregelung der Eierbewirtſchaſtung

Die im laufenden Wirtſchaftsjahr bei der Sammlung der
Eier in Preußen bisher erzielten durchſchnittlich befriedigenden
Ergebniſſe ſchaffen die Möglichkeit, Erleichterungen der öffent-
lichen Eierbewirtſchaftung eintreten zu laſſen, welche dringenden
Wünſchen ſowohl der ländlichen wie auch weiter Kreiſe der ſtädti-
ſchen Bevölkerung entgegenkommen. Auf Grund des t 9, Abſatz 3
der Verordnung über Eier vom 12. Auguſt 1916 (Reichs-Geſetzb!.
S. 927) beſtimme ich daher:

1. Geflügelhalter, welche ihre Ablieferungsſchuldigkeit an
Eiern für das Wirtſchaftsjahr 1918 erfüllt haben, dürfen weitere
aus eigener Geflügelwirtſchaft gewonnene Eier (Ueberſchußeier)
n telvor an Verbraucher zum Kleinhandelshöchſtpreis frei ab
etzen.

2. Ueberſchußeier ſind bei Ablieferung an die Sammelſtellen
oder Aufkäufer des Kommunalverbandes mit einem Zuſchlag von
10 Pfennigen je Ei zum jeweiligen Erzeugerhöchſtpreis zu ver-
güten.

3. Dieſe Beſtimmungen gelten bis zum 31. Januar 1919.
Berlin, den 13. September 1918.

Preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernährung.
Vorſtehende Beſtimmungen werden hiermit zur Kenntnis

gebracht.

Halle, den 26. September 1918. Der Magiſtrat.
x

Städtiſcher Verkauf von Weichkäſe in der Talamtſchule
am Freitag, dem 27. September. Zugelaſſen zum Einkauf wer-
den die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 71 001

bis 74 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 1--1500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 80 Gramm Weichkäſe zum Preiſe von
35 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab-
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Verkauf von Quark. Am Freitag, dem 27. September,
erfolgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 2 des Einkauf-
ſcheines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen: Mol-
kereibeſitzer Arndt, Nikolaiſtr. 12, Milchhändler Harniſch, Schü-
lershof 11, und in der Verkaufsſtelle der Halleſchen Molkerei,
Glauchaerſtr. 15 und der Verkaufsſtelle der Niepnberger Molkerei,
Beeſenerſtr. 1. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber von
Einkaufſcheinen über Molkereierzeugniſſe, welche in den vor-
benannten Milchverkaufsſtellen zur Kundenliſte angemeldet ſind.
Auf den oben bezeichneten Abſchnitt wird 16 Pfund Quark zum
Preiſe von 37 Pf. abgegeben. Die Verkäufer haben den vorbe-
zeicheten Abſchnitt abzutrennen und dieſelben dem Stadternäh-
rungsamt II am 30. September abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Kaffee-Erſatz in der Talamt-
ſchule am Freitag, dem 27. September. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
34 501--46 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 46 001--60 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes wird ein halbes Pfund zum Preiſe von
1,15 Mk. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Weitere fleiſchloſe Wochen in Sicht! Wie das Kriegs-
ernährungsamt mitteilt, dürften die fleiſchloſen Wochen mit der
am 27. Oktober d. Js. ablaufenden derartigen Woche ihr Ende
noch nicht gefunden haben. Auch in den Monaten November,
Dezember und Januar werden vorausſichtlich fleiſchloſe
Wochen im bisherigen Umfange beibehalten werden.
Endgültige Beſchlüſſe liegen zur Zeit noch nicht vor.

Saatkartoffeln aus der Ernte 1918 dürfen, wie der
Magiſtrat hierdurch bekanntmacht, innerhalb des Kommunal-
verbandes Halle nur gegen Saatbeſcheinigung ver-
äußert, erworben und geliefert werden. Die Beſcheinigungen
werden in der Kartoffelkartothek des Stadternährungsamtes nach
Prüfung der zum Anbau erforderlichen Menge ausgeſtellt. Der
Erwerber von Saatgut hat dem Veräußerer bei Abſchluß des
Vertrages die Saatbeſcheinigung, nachdem er auf ihr den Em
pfang der Saatkartoffeln beſcheinigt hat, auszuhändigen. Der
Erwerber des Saatgutes hat binnen drei Tagen nach deſſen
Empfang den Eingang der Kartoffelkartothek anzuzeigen und
dabei Name und Wohnung des Veräußerers mit anzugeben.
Aus dem Kommunalverband Halle dürfen Saatkartoffeln in
einen anderen Kommunalverband nur geliefert werden, wenn
die Lieferung auf Grund eines bis zum 15. November 1918
ſchriftlich abgeſchloſſenen, vom Stadternährungsamt geneh
migten Vertrages erfolgt. Der Antrag auf Genehmigung iſt
alsbald nach Abſchluß des Vertrages und ſpäteſtens bis 25. No
vember 1918 zu ſtellen. Hierbei iſt eine Beſcheinigung des Kom
munalverbandes, in dem die Kartoffeln zur Ausſaat verwendet
werden ſollen, beizubringen, daß die Lieferung zur Ausſaat ver
wendet werden ſoll. Für Anbauer in Halle wird dieſe Beſchei

nigung vom Stadternährungsamt erteilt. Kartoffeln, die alsSag erworben ſind, e nur mit Genehmigung des
Stadternährungsamtes zu anderen als z Saatzwecken verwen-
det werden. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die
jenigen Perſonen, welche bereits Kartoffeln angepflanzt haben,
das erforderliche Saatgut von den geernteten Kartoffeln zurück
zubehalten haben; für ſie kommt der Erwerb von Saatkartoffeln
nur dann in Frage, wenn ſie iſt die geforderten Saatkartoffeln
die gleiche Menge guter Speiſekartoffeln abgeben oder ſich die
Menge auf ihren Verbrauch anrechnen laſſen.

Prof. Dr. Karl Knaut Die Städtiſche Oberrealſchule
hat einen tief bedauerlichen Verluſt erlitten. Nach längerem
Krankſein iſt der Oberlehrer Prof. Dr. Karl Knaut geſtorben.
Der Lehrkörper der Anſtalt verliert in dem Abgeſrhiedenen einen
treuen und geſchätzten Kollegen, die Schüler einen verehrten und
geliebten Lehrer.

Geſchäftsjubiläum. Am 24. d. M. konnte die Fa. Her-
mann Lücke, Spezialgeſchäft für Gas und Waſſerverſorgungs-
Anlagen, Klempnerei und Kupferſchmiede, hier, Gr. Brunnen-
ſtraße 22, auf ihr 25jähriges Beſtehen zurückblicken.
Sie wurde von dem Jnhaber beim Bau des Waſſerwerks
Giebichenſtein im Jahre 1893 gegründet und hat ſich zu einem
der angeſehenſten Geſchäfte ihres Fachs entwickelt.

Auf die 9. Kriegsanleihe hat die ſtäd tiſche Spar-
kaſſe für eigene Rechnung vorläufig 9 Millionen Mark

e zeichnet. Hiermit betragen ihre eigenen Zeichnungen auffie Kriegsanleihen insgeſamt rund 49 Millionen Mark. Ange-
ſichts des alle Erwartungen übertreffenden ganz ungewöhnlichen
Zuwachſes der Spar-Einlagen werden die Sparer hoffentlich
auch bei dieſer Kriegsanleihe ihrer Pflicht, zu
eichnen, ebenſo nachkommen wie die Sparkaſſe ſelbſt. SieSonnen dies um ſo mehr, als ſie ihr Einkommen durch den

höheren Zinsfuß von 5 Prozent vergrößern, Kriegsanleihe ebenſo
ſicher iſt als Spargelder, die Sparkaſſe alle Kriegsanleihe-Stücke
gegen ganz geringe Gebühr (20 Pfg. für je 1000 Mk. verwahrt
und verwaltet, die Zinſen ſchon 10 Tage vor Fälligkeit dem
Sparguthaben zuſchreibt, ohne daß das Sparbuch vorgelegt zu
werden braucht. Die ſtädtiſche Sparkaſſe beleiht auch Kriegs-
anleihe und vermittelt den Verkauf der von ihr verwahrten
Kriegsanleihe. Sie macht daher den Beſitz von Kriegsanleihen
ebenſo bequem wie den Beſitz von Sparguthaben. Darum
Sparer, zeichnet die 9. Kriegsanleihe oder die Anteilſcheine der
ſtädtiſchen Sparkaſſe von 1 bis 50 Mk. Jhr könnt es, ihr müßt
es in dieſer ernſten Stunde.

Halleſche Frauenſpende zur 9. Kriegsanleihe. Wiederum
ruft das Vaterland ſeine Bürger und Bürgerinnen auf, in dem
ihm aufgedrungenen Verteidigungskampfe ihre Pflicht zu tun.
Wie leicht wird uns dieſe Pflicht gemacht! Gibt es doch weiter
nichts, als verfügbares Kapital nutzbringend anzulegen. Drängt
es da nicht jeden ſittlichen, ernſt denkenden Menſchen, über dieſe
Pflicht hinaus ein kleines Opfer zu bringen? Wollen nicht vor
allem die Frauen, die gegenüber den Taten der Kämpfer ohnehin
nur Geringes leiſten können, zeigen, daß ſie dieſe Taten zu
würdigen wiſſen? Schon bei der achten Kriegsanleihe hatten
ſich einige Halleſche Frauenvereine zuſammengetan, um eine ge-
meinſame Kriegsanleihezeichnung zu bewirken, deren Ziaſen der
Halleſchen Kriegshinterbliebenenfürſorge überwieſen wurden.
Der Erfolg war günſtig. Jetzt hat ſich dieſen Vereinen noch eine
weitere Zahl von Frauenvereinen angeſchloſſen, die ihre Freunde
oder Mitglieder bitten, ſich an der Kriegsanleihezeichnung zu-
gunſten Halleſcher Kriegsfürſorge zu beteiligen.
Freilich geht hierbei jeder perſönliche Nutzen verloren, denn die
Zinſen des gezeichneten Kapitals werden für Halleſche Kriegs-
fürſorge verwandt, diesmal beſonders zur Fürſorge für die durch
den Krieg ſchwer betroffene Jugend unſerer Stadt.
Näheres hierüber, ſowie über die Stellen, an denen die Zeich-
nung entgegengenommen wird, wird in den nächſten Tagen
durch die Zeitungen bekanntgegeben.

Zum Beſten der Hinterbliebenen Gefallener des Füſilier-
Regiments Nr. 36 veranſtaltete Herr Siegfrid Kummerehl
geſtern, am Mittwoch abend, im „Thaliaſaale“ ein Streichkonzert
der verſtärkten Muſikabteilung beim Erſ.-Batl. des Landw.-Jnf.-
Regts. Nr. 36 unter der trefflichen Leitung des Obermuſik-
meiſters Ermlich. Eingangs wurde Roſſinis Vorſpiel zu
„Wilhelm Tell“ mit kraftvollem, durchdachtem Ausdruck geſpielt,
zum Schluß des erſten Teils der Vortragsfolge Woßkowskis
Spaniſche Tänze, gleichfalls mit gutem künſtleriſchem Empfin-
den. Zwiſchendurch ſpielte Konzertmeiſter Max Knoch mit
wohlklingendem, ſüßem Tone, wenn auch gelegentlich nicht recht
intonationsfeſt, Vieuxtemps Ballade und Polonaiſe für Violine,
vom Orcheſter angemeſſen begleitet. Frau Ding Mahlen-
dorff ſang, von Konzertmeiſter Knoch am Flügel mit Geſchick
begleitet, Cornelius drei wunderbare Lieder: „Traum“, „Ange-
denken“, „Ein Ton“ mit der ganzen Empfindungstiefe ihres
ſchönen, edlen Organs. Den zweiten Teil des Abends begannen
Griegs Tonbilder „Herzwunden“ und „Letzter Frühling“, Kon-
zertmeiſter Knoch ſpielte die „Legende“ von Wieniawski und eine
Mazurka von Zarzycki, Dina Mahlendorff drei Lieder: „Wer
lieben will, muß leiden“ von Schwers, „Murmelndes Lüftchen“
von Jenſen und „Ach, wer das doch könnte“ von Berger, und den
Schluß des leider nicht recht ſtark beſuchten Abends machte der
Vortrag der Polonaiſe aus Tſchaikowskys ſelten geſpielter, aber
entzückender Oper „Eugen Onegin“.

Einſamer Tod. Jn einem nach Sorau fahrenden Per-
ſonenzuge wurde geſtern eine männliche Leiche vorgefunden, die
nach erfolgter ärztlicher Beſichtigung dem Südfriedhofe zugeführt
wurde. Der Tod war infolge Herzſchlags eingetreten.

Von der Straße. Ein auswärts wohnhafter geiſteskranker
Tiſchlergeſelle wurde in vergangener Nacht in r Ludwig-
Wuchererſtraße und in Schutzhaft ge-
nommen.

Verkauf von Hengſten. Seitens der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen findet am Sonnabend, dem
28. d, Mts., vormittags um 10 Uhr in Halle a. S., Städtiſcher
Schlachthof, ein Verkauf von zwei volljährigen, ſieben 2jähri-
gen und drei 1 jährigen belgiſchen Hengſten ſtatt.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, am Donnerstag, kommt „Elga“ zur Aufführung,
morgen, am Freitag Hoffmanns Erzählungen“y“ am Sonn-
abend nachmittag um 320 Uhr als Schülervorſtellung zu ganz
kleinen Preiſen „Medea“; am Sonnabend um 8 Uhr iſt erſtes
Sinfoniekonzert mit Edwin Fiſcher als Soliſten.Auf dem LoeweBalladen- Abend von Kammerſänger Her-
mann Garag, morgen, am Freitag in den Thaliaſälen, ſei hier
mit nochmals hingewieſen. Ueberall, wo dieſer berühmte
Balladenſänger erſcheint, wird er von der zahlreichen Hörerſchaft
mit Beifall überſchüttet.

Berlegung eines Vortragsabends. Der zu Gunſten der
Hinterbliebenen Halliſcher Flieger für heute, Donnerstag, ge
plante Vortragsabend von Aug. Adolf Kaſſan muß wegen
einer Halsentzündung, die den Dichter geſtern befiel, verlegt
werden. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Wetterbericht
Sorttervopverigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Freitag: Ziemlich heiter, aber noch veränderlich, vorwiegend
trocken, mäßig warm.
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renFür Fabrik-Einkaufskontor wird
abſolut zuverläſſiger, gew.,

erliche aus der Etſch Daſelbſt x auch ineHilfskräfte
mit Erfahrung im Einkauf b
Angebote mit Zeu n riften,
ferenzen u. Bild, ngabe desMeilitärverhälimſſes Wehallscarſpr u.
des Eintrittstermines erbeten unter
dem Stichwort: Jabrik Einkaufs-
kontor Nr. F. S. G. 695 an Rud.

Mosse, Frankfurt a. Main.

e e.
v ein wirt a it am in einem Ort in derNähe des Harzes wird eine mit

Verwaltungsſachen vertrante,
ſelbſtändig arbeitende Kraft geſugt.

Erfabrung in der Mebl- und Brotverſorgung er
wünſcht. r mit Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüchen umgehend erbeten unter D. 2067 an die
Geſchäftsſtelle dieſer ieſer Zeitung.

Obermonteure, Elektromonteure, hifs-
monteure, gelernte Schlosser, eeere
zu wenden woſſen, werden wieder eingestellt. Beschàäf-

tigung dauernd in Görlitz und außerhalb für Industrie-
anlagen und Hausinstallationen.

Kriegs verletzte Facharbeiter e ertue
beiten nach Tauglichkeit.

Bewerbungen haben nur unter Vorlegung läcken-
loser Zeugnisse Zweck. Persönliche Vorstellung vor
mittags von 8-12 Uhr.

Allgemeine lebtrizitats-Geseltsehatt
Installations-Bureau,

Dörlitz, Bismarckstrasse 17.
Zum möglichſt ſofortigen Antritt ſuchen wir einen

militärfreien
jungen Herrn oder Dame
für unſere Expedition möglichſt aus der Getreide-
branche. Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter An-
gabe des früheſten Antrittstermins erbeten an

Kornhaus Torgau E. G. m. b. H., Torgau.

Wir suchen
perfekte elektrische und autogene

Sohweisser,
auch starke Leute, die sich für diese Arbeiten

anlernen lassen.
Ferner suchen wir

Frauen I. Mädchen

als Dreherinnen und Antogen-Sehweiberinnen,
auch solche, die wir diese Arbeiten anlernen

önnen.Gesucht werden

Hilfsarbeiter und
Hilfsarheiterinnen,

lännesmannröhrenwerke,
Aht. Schweisswerk,

Düsseldorf-Rath, Gatherhofstr. 169.

Ein ſckerf erbeirgeterAckerknecht geſucht.
Neue, geräumige Wohnung.

Gut Ruhlsdorſ bei geſſen, Bezirk Halle.

Suche zum 1. od. 15. Oktober ein tüchtiges, ſauberes

e Küchenmädchen.
Frau Dora Eherius,

Gut Schönag, Poſt Doberſchütz.
Ein etwas erfahrenes junges Mädchen als

Stütze der Hausfrau
bei Samittenan ſucht

Gutßbekver Richard Koch,
chönewerda bei Artern.

Zum baldigen Antritt
ein junges Mädchen zur Unterſtützung obne Untn

der mamſell geſucht.
Dienſtmädchen ſind vorhan172 an ten Koch,

a. Wez. Magdeburg)

t wenF J

Hguslehrer
r z be 7 t zumhe ra
leben, S Zereete

Elektromonteure
auf Starkſtr. nur ſelbſtänd,,

ſtellt ein Carl eBerlin, Luckauer Straße 13.

Su 1. Oktober gebildet zum gejunges Mädchen,

Kindergärtnerin l. Kl.
zu 2 kleinen Mädchen (4 und
5 J.), Körperpflege, Jnſtand-
e der Garderobe, leichte,
äusliche Beſchäftig., Lebens-
auf, Bild, Gehaltsanſprüche,
Familienanſchluß.

rau von Kalekstein,
innowitz (Oſtſee). 864/7

Suche Landw. Mam-ſells, Stuben-, Hanus-,
Küchen und Stallmäd-
chen ſofort r Wirſtlaura Falebe, r
ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin, Leipziger Str. 75.

Aufwartung
für zwei Stunden des Vor-
mittags geſucht.

Frau Dr. Schultze,
Seydlitzſtraße 23.

Eine einfache, anſtändige

Wirtſchafterin, er
Arbeit ſcheut, zu ſofort ge-
ſucht. Perſönliche Vorſtel-
lung erwünſcht.
IIgenstein, Gutsbeſitzer,
Mölz b. Biendorf (Anhalt).
T ötellen-Geſuhe J

Suche zum 1. November
Verwalterſtelle
auf mittlerem Gute. Beſitze
Einj.-Freiw. Z. u. 1 J. Prax.
in Rüben-u.Rübenſ.-Wirtſch.
CüntherElbe, Rittergt. Meisdorf a. H.

Junger Mann,
19 Jahre, Berecht. z. Einj.
Freiw.-Dienſt, ſucht Stel
lung als

Volontär
auf größerem Gute. Gefl
Angebote unter Z. 2059 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Servierfräulein,
an ſelbſtändiges arbeiten ge
wöhnt, ſucht ſofort Stellung
in Halle. Offert. unt. Z. 2066
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

4 mietGeſuche

Medizinerin
ſucht beſſ. Vohnung
(1--2 Zimmer), mit od.
ohne Penſion. Angebote
unter Z. 2064 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

X verloren J
Grauer Papagei

entflogen. Wiederbringer er
hält Belohnung.

Cecilienſtraße 9 part.

R verkäufe, J
Hausgrundſtückalle a. grt am Markt,

C aus, unter ſehr günſtigen

Zab bung bedingungen fort
ugshalber e verkaufen ge-abt Gefl. Offerten unter

Ro. G. 1112 an Rud. Mosse,
verlin, Roſenthalſtr. 48.

Candgaſthof,
Nähe einer Jnduſtrieſtadt iſt
krankheitshalber ſofort unter
günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. (Agenten verb.)
Offert. unt. Z. 2063 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Flurgarderobea utg ch. Ubren, Bilder,

z ſchwarzen Salon mit
ſtermöbel, gut erhalten,ch
Gr. 14 I.4 jähriger

Fuchs Wallach,
kleiner Oſtpreuße,elegantes Pferd, m langemSchweif, rerngeſunt. Beinen,

genden, zu ver-

u

k u erfrager Saleſche Str.4,
im Kontor.

Verdkehent Kr. Helmſtedt.

4

Kleines Rittergut,
herrliche 58 nahe Bahnhof, ſtige Verbindun
nach allen Richtungen, vornehmes ba 13
Park, elektriſches Licht. Eigene Jagd. M. 400M. 250 000 Anzahlung, zu vogrien. Näheres nur an
Selbftkäufer unter F. A. 3037 an die Alag, Berlin
SW. 19. Kraufenſtraße 38/39.

Saatzuchtwirtschaſt

Sobotka, Bez. Posen,
Post. Telegraph, Fernruf Nr. 1.,

gibt nachstehende unter die Originalsaaten
des Bundes der Landwirte aufgenommene
und vom Saatenbau verein für die Provinz
Posen anerkannte Orig.Winterweizen ab
Original von Stieslers Dickkopf-

Original von Stieglers Zeppelinweizen,
Original von Stieglers Nr. 22.

immer,

Original von Stieglers braunspels-,
braunkörnig.

Original von Stieslers braunspelz.,
hellkörnig.

Original von Stieglers Siegesweizen.
Preis bei 100 kg M. 60.--, bei 1000 kg A. 58.-,bei 5000 kg M. 56. für 100 kg.
Alle 6 Winter weizen sind seit 1907 in nieder-

schlagsarmem, rauhem Klima unter besonderer
Berücksichtigung von s Freiheitvon Befall. Standfestigkeit und hohem Ertrag in
reinen Linien gezüchtet. Die letzten vier Sorten
eignen sich auch für leichtere Böden.

Reine, lochfreie Füllsäcke sind fracht- oder
postfrei einzusenden schadhafte Säcke könnennicht mehr ausgebessert werden.

Saat karte mit Bestellung einsenden die Auf-träge werden in der Reihenfolge des Einganges
von Saatkarten und Säcken erledigt.

Versand gegen Nachnahme od. Voreinsendung
des Betrages ab Station Brunow oder Biniew
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn. Besondere
Frachtermäßbigung bei der Abfertigung.
Bezugsvereinigsungen und Wiederver-
käufer erhalten Rabatt.

Von Stier Zur Saat S
offeriert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchafts
kammer für die Provin r Ple a. S. anerkanntes
Friedrichswerther Berg 'Gerſte,

Petkuſer Roggen, J. und II. Abſaat,
Himmels-Champagner Roggen, II. Abſagat,
Rimpaus Baſtard II. W eizen, J. Abſagt,Strubes équarehead di Weizen, J. Abſaat,

Criewener Weizen 104, III. Abſaat,
zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem laggegen N chn. u. Saatkarte in Käufers Säcken ab Station
Blankenheim, Krs. Sangerhauſen. Saaten ſind auf Höhen-
boden gewachſen, für alle Böden daher ſehr zu empfehlen.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode
bei Blankenbeim am Tunnel, Kreis Sangerbanuſen.Telephon Eisleben Nr. 61, Blankenheim Nr. 9.

étrubes Dickkopf-Weizen, 1. Abſaat,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen,verkanft zum geſetzlichen Höchſtpreis gegen Saatkarte in
Käufers Säcken ab Station Torgau

Otto Langoehr.,
Saatgutwirtſchaft.

Stadtgut Mahla, Torgau.

Saatgetreide,
von der D. L.-G. und der Landwirtſchaftskammer in
Halle anerkannt, hat abzugeben zu den geſetzlichen
Höchſtpreiſen:
Roggen, Petkuſer, I. u. II. Abſaat,
Weizen, Strubes Dickkopf, I. u. II. Abſaat,
Weizen, Buhlend. hellgelbkörniger, I. u. II. Abſaat,

Rittergut Amt Polleben,
Polleben Mansfelder Seekreis).

eeraqccccchdccc)h)ha«(uccccrrrrrrrrrrrrrrr*qceaTztaaeeeaerteeteeazteeeregeJ

nach den Vorſchriften der Reichsſackſtelle hergeſtellt, für
Obſt, Gemüſe, Kartoffeln, Zwiebeln, Lehensmittel, Futter-
mittel, Zucker, Mehl, Getreide und ſue ähnliche Zwecke,

bis zu 50 Stück monatl. für einen Verbraucher

bezugſcheinfrei,
direkt aus der zum Handel mit Säcken zugelaſſenen Weberei

von

Ludwig Winter Gomp.,
Abt. Säckefabrik,

BRiüschofswerda., Sa.
G e2 mittelkr. Pferde,
Apfelſchimmel (1,70 m), zugfeſt, umſtändebalber zu
verkaufen.

Calbenſer Jiegelwerk
Wilh. Schulze Nachf., Calbe a. d. Saale.

Viehverkaufsvereinigung Bismark u. Ungeg.
E. G. m. b. H. (1400 Mitglieder) bält ihre56. Zuchtvieh Verſteigerung

am Mittwoch, den 9. Oktober
in r er Verkaufs al am BahnhofBismark-

t ab. Zum kommen
S ca. 175 Stück Hhaupt Rindvieh

des ſchwarzbunten Niederungsſchlages.
Es bietet ſich ergern Material anzukaufen, z n buchtiere u. Nachzucht von Herdbuch-

tieren. r B e un der Auktion 9 Uhr vormittags.
Es kommen Milchvieh (tragende Kühe u. tragende bezw.

friſchmilchende Färſen) u. rig Zucht-Bullen zum Verkauf.
Kataloge, unentgeltlich V v nähere An

gaben durch V. Lüders, Bismark (ABei der Verſteigerung müſſen der Provinz
Sachſen die Einfubrerlaubnis ihres Kommunal-Verban-
des vorlegen, bezw. Käufer aus fremden Provinzen die
der dortigen Provinzial-Fleiſchſtelle.

m
Landwirtſchaft

oder CLandhaus mit Land und Garten
bei 10000 Mk. Anz. von Selbſtkäufer zu kaufen ge-
ſucht. Offerten unter A. P. 100 an RudolfMosse, Magdeburg.

2 Motorpflüge,
Stock, W D. Komnik oder zu kaufen geſucht.

aulen, auch reparaturbedürftig,
Angebote mit Angabe über Fabrikat, Lieferjahr und
Motorenſtärke an

A. Zenker, Lohnpflugbetrieb,BerlinLankwitz Kaiſer Wilhelmſtr. 17.

„Borax“, prima rein,
kauft jede Menge,

Kilo Mark 20. gegen Nachnahme
w. Starck, D'dorfGerresheim.

Wir kaufen
große Poſten zuverläſſiger
Saat neuer Ernte von Futterrüben,

Mäöhren und anderen Gemüſen
zu angemeſſenen Preiſen gegen Kaſſe. Angebote mit
genauen Sorten- und G m b. 5 erbeten.Pape u. Bergmann G. m. b. H., Weblinburg.

14 Verſchiedenes J e

Specdclition
a V So Aue

Lagerhäuser
12 000 I. W u Boe u Hofe
Robert Haberling- Berlin wo

T
sowis G Gewerhbe-Salze aller Art
offerieren su hilligsten Tagespreisen

bei prompter Bedienung
W. Biesterfelg ä bo, amburg I.

Rüben-Trocknung
mit Waſchen und Schnitzeln, übernimmt

Hallesehe Malzfabrik Reinicke 4 60.

Halle a. S.
Telephon 6042.Privatgleis.
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